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Michaeli5.

Apokalyptik.

Was
der Posaune des siebenten Engels ist der Ton verhallt; die vierund-

zwanzigAeltestenhaben sichvom Gebet erhobenund sitzenwiederan
ihren Stühlen vor Gott; in den Wolken schweigtsund kein Hagelkorn fällt
noch; still ruht, nach kurzem Erbeben, die Erde. Da taucht aus entschweben-
dem Gewölk ein großesZeichenam Himmel auf: ein Weib, das in den Man-

tel der Sonne gekleidetist, den Mond unter seinenFüßen hat und auf dem

Haupt eine aus zwölsSternengefügteKrone trägt.Wie eine von WehenGe-

quältestöhntsieundschreit.JsraelsKircheists,derenKroneüberzwölfStämme
die Herrschaft giebt; und sie ist wirklich in Kindsnoth und darf, wie Micha
weissagte,im Miitteischmerzaufheulen: denn sie soll den Messias-gebär.en.
Doch vor ihrem Angesichtdräut ein großerrotherDrache mit zehnHörnern,
siebengekröntenHäupternund einem Schweif, der das Himmelszeltbürstet
und von je drei Gestirnen eins aus die Erde herniederfegt.Satanas selbst?
All in seinerMacht. Jm Gewande des gottlosenRömerreichesRoth ist seine
Farbe:·wie des kaiserlichenPurpurs; zehnHörner:zehn Provinzenseufzen
unter Prokonsuln; siebenKöpfe und sieben Kronen: siebenCaesaren haben
von Julius bis ausGalba geherrscht.Der Drache belauert dieschwereStunde

der Frau, um ihrKind, wenns dem warmen Schoß entschlüpftist,zu fressen.
DasKnäblein aber, das bestimmt ward, die HeidenheerdemiteisernerRuthe
zu weiden, wird von allmächtigerHand in den Himmel gehobenund darf

neben Gott auf dem-Stuhl des Weltrichters thronen. Der Mutter hat in der

Wüste der Herr eine Zufluchtstättebereitet, wo ihr für zwölfhundertsechzig

Tage Nahrung gesichertist. Nichtlänger:dann endet die MenschenweltBis
37
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dahin mag Israel irrPella, nah bei Arabiens Wüstenei,in sorglosemFrieden

harren. Jm Himmel aberhebtgrauserStreit an. Satanas, der alte zarvjwpoz

hatdas Gewohnheitrecht,dem Höchstenzu nahen,allzu langeschonzum Scha-

den der Frommen mißbraucht;nichtlängernochseies geduldet.Michael,Zions

SchützenschaartseineEngelzumKampfewiderdenDrachenunddessenschwärzs

licheGefolgschasLSiegtüber sie und jagt sieaus dem Himmelsgehöstauf die

Erde.Freude istiiberden Wolken: der Verleumder,der ohneRast immer neue

Anklagevor denThron desRichtersgeschleppthat, der gehaßteökoijäotmxdarf

dasreineReichnichtmehrbetreten.Jauchzet,JhrHimmel!Nichtumsonstist das

BlutdesLammesgeflossen,MartyrmuthbisinTodekpeinstandhaftgeblieben.
Weh nurDenen, die aus derErde wohnen und ausdemMeerl Zuihnen stieg
der Drache herab: und seinZorn wird schnellnach der Beute langen: denn er

weiß,daßseineTage gezähltsind. Wird seinesWüthenserstesOpfer nicht
das Weib werden, dessenKnäblein seinemgierigenRachen himmelan entrückt

w«ard?Dochüber diesemWeib waltet ein stärkererWille.Des großenAdlers

Fittiche sindihm geliehen;die spreitet es, schwingtsichauf und erreicht den

Ort,der ihm als Asyl gewiesenist.OhnmächtigsiehtsderDrache. Ausseinem
Maul speit er einen Geiferstrom, das Weib zu ersäufen:doch die Erde thut

sichaufund spiilt das widrigeNaß in ihrengewaltigenLeib.Da erienntdas Un-

gethüm,daßes gegen Diesenichtsvermag, und wendetdie Wuth gegen die an-

derenKirchen,die verstreutenGemeinden,denen GottesWortgilt. Hat seines
Leibes Form sichgewandelt? Aus dem Meeresschlundtaucht ein Thier, das

ihm ähnelt. Auch einem Pardel gleichts;hat das Maul des Löwen und die

FüßedesBären. SiebenHäupter,davon eins mitverheilterWunde, und aus

jedemHauptein Lästerwort;zehnHörnerundauf jedemHorn eine KroneVon

Hochmuth und Schmähsuchtzeugt seineZunge;lästertGott, Gottes Zelthiitte
und Alles, was in ihr haust. Für drei Jahre und sür ein halbes nochist ihm

Allmacht gegeben: alleVölier und Stämme solles besiegen.Wer widerstünde

ihm? Der Erdkreis betet das Thier an und neben dem neuen das alte Un-

geheuer:denn von dem DrachenmußdiesemSchreckgebildja die Macht ge-

kommen sein.Nur einHäusleinweigert dieAnbetung: Die, deren Name seit

demWeltenanfangimLebensbuchdes schuldlosgewürgtenLammesgeschrieben
steht. Ein neues Reich also schicktdieZeichenseinerTyrannengervaltübers

Meer; ein in zehnProvinzen getheiltesReich, dessensiebengekrönteHäupter
sich,als lebe kein Gott, Augusliszu nennen wagen und das in Italien, Achaien,

Syrien, Asien, Egypten, Afrika, Spanien, Gallien, Britanien, Germanien

seiner caesarischenMacht Anhetung heischt.Von Satans Gnaden herrschtes
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und bezwingtden Erdkreis. Doch nur fürdreiJahre und für ein halbes noch
ist ihm Gewalt gegeben.Dann endet seinTriumph; endet die Menschenwelt.
Und nur auf dem höchstenSitz,nichthieniedenmehr,throntnocheinAugustus.

Auserwählte Völker.

Vor zwölfJahrensahen wirMichaelsBild AufeinerFelsklippestand

er, im Schuppenhemd,das Flammenschwertin der Hand. Nachdem Wort

seines Mundes reckten achtFrauen den in Stahl gegürtetenLeib. An des Fel-
ses Sohle lehnte sichein schmalerLandstreifen,auf dem der Blick Feuers-
brunst und Essenqualm,Thürmeund Kuppeln unterschied. Hinten kauerte,
zwischenrauchendenTrümmern,ein bleicherBuddha. Und über die Frauen hin
ragte das Kreuz. Jn allen Buchschaufcnsternlag dieses Bild, zwischenden

Weihnachtgabender Belletristen; in steilen Zügen stand drunter: ,,Völker
Europas, wahrt Eure heiligstenGüter!« Erst das Apophthegmaund ein der

Oeffentlichen Meinungaus der AmtsrinneeingeträufelterKommentar lehrten
den Bildsinn verstehen. Der Erzengelwar heiniedergestiegen,um Europens
Völker zum Kampf gegen asiatifcheGräueldrohungzu einen. Wie er droben

einstwider Satanas-AbaddonseineHeerschaargereihthat.EinLächelnbegrub
rafchden Wahn, derdenAsiatenschreckeninsWesensgewanddesBuddha geklei-
det hatte, iesreinsteanifen, der je sichbequemte,unterMenschenzu wohnen.
Die Weltanschauung,diedathldschuf, lebt heutenochfort Achtzehnhundert
Jahre nach der OffenbarungJohann is noch der Glaube jädischerProphetie:
Gott, derHerr führtseinVolk vorwärts,schicktihm dasHimmelsgesindezum
Schutzoder wehrt mit eigenerHand ihm Gefahr ab. Die Menschengefchichte
ein Kampf zwischenGott und Teufel, zwischenFrommen und Ungläubigen.
Noch heute. Jn Münster,in Memel hörtenwirs. Nicht zum ersten Mal; doch
stets wieder staunend. »Vor hundert Jahren hat Gottes strafendeHand un-

ferem Volk eine Prüfungauferlegt.DieseErkenntnißhat das Volk zur Ein-

kehrgeführtund die Einkehr hat zur Folge gehabt,daßes fichauf das Wort

Gottes besann,daßes zur Religion zurückkehrteUnsereVorväterhattenGot-
tes Wort gelaufcht;siehaben ihm gehorchtundhaben ihm vertraut und Gott

hat siedafürnicht im Stich gelassen. Das Erkennen des göttlichenWillens

in der schwerstenZeit hat uns wieder emporgeführt.«So sprichtder Kaifer
der Deutschen.So siehter VergangenesPreußenwargottlos geworden,wurde

drum gestraftund kam erst wieder heraus,als neue Furcht desHerrn ihm den

rechten Weg wies. Das ist die Saekularlehre unserer hellenTage. Lauert in

solcherUeberzeugungnichternsteGefahr? Die Gefchichtfchreibunghatüberdie
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Ursachendes preußischenElends keinenZweifelgelassen.Wenn derKönig,als

die gegen Frankreichverbündeten MächteihmStärkungder im Baseler Frieden
verlorenen Position anboten, sichentschloß,dasSch wert zu ziehen,kams nichtso

weit;wenner,stattmitseinemHaugwitzentwürdigendeTransaktionenundRück-

zügezuplanen,aufdieStim me derTapferenhörte,die ihmriethen,derRatisika-
tiondes pariserFebruarvertragesdieKriegserllärungvorzuziehen,wurde im

Adlerland dieNachtnichtsolang.WarFriedrichWilhelm der Zweite,mitseinen
Wölln er, Bischoffwerderund den anderen Rosenkreuzern,nichtfromm ? Fried-

richWilhelmderDritte nichtein gläubigerChrist?Und darf man verschweigen,
daßihre friedsåligeThatlosigkeitdasUnheil heraufbeschwor?Nicht zu wenig
Frommheit hatten sie: hatten zu viel. Sie hofften,dasGewölk,das sichüber

ihrenHäupternzusammenzog,wegbetenzu können. Sie fühltennicht,daß
Preußen,großoder klein, verloren ist, wenn ihm der Muth zurPulverprobe
nicht mehr zugetraut wird. »Hätteeine großemoralischeund intellektuelle

Kraft unserenStaat geleitet,sowürde fie die Koalition,ehe sieden Stoß, der

siebei Austerlitztraf, erlitten, zu dem großenZweckder Befreiung Europas
von der französischenUebermacht geleitetund nach ihm wieder aufgerichtet
haben. Diese Kraft fehlte. Jch kann Dem, dem sie die Natur versagte,so
wenigVorwürfemachen,wie Sie michanklagenkönnen,nichtNewton zu sein:

icherkenne hierinden Willen derVorsehungund es bleibt mirnichts übrigals

Glaube und Ergebung.«So schrieb,schondreiWochennachdem Abschlußdes

schönbrunnerVertrages,Stein an Vincke. Auchein Frommer? Einer, den bald-

danachseinKönigineinem aus Memel datirten Handschreibeneinen »
wider-

spenstigen,trotzigen,ungehorsamen,nur von Capricen,Erbitterung undper-

sönlichemHaßgeleitetenStaats diener« nannte; und der schonim Januar, als

er das AugegenHimmelhob,wohlnur sagenwollte,mit diesemKönigsei eben

nichtsanzufangen·Für dietheokratischeVorstellung,die den Franzosensiegals

AhndungunfrommenWandelsnahm, wardiesesstarkeHerznichtzuhaben.Jn

dem Erlebniß der Unglücksjahrefand er andereLehre als Wilhelm derZweite.

Dem maltauch die neuePflichtfichanders als anderen Menschenblicken
Vivos vocat. »Wirwollen zum Himmelemporschauen,dankbarfürdie Gna-

de, die er uns erweist,indem er uns für gut hält, seine fürsorgendenZeichen
uns zu Theil werden zu lassen.Wir·wollen aus Alledem lernen, daß auch

heute,in einer hohenBlütheze·it,wiran den altenQuellen festzuhaltenhaben.

Auchheute gilt es, wie vor hundert Jahren, erst den Blick nach oben empor-

zurichten,in dem Verstehen,daßAlles, was uns blühtund was uns gelingt,
durchFügungvon oben erwirktist

« Wie sprachderHerrJohannis, desTheo-
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lagen? ,,Siehe da: eine HütteGottes bei den Menschen!Er wird bei ihnen
wohnen und siewerden seinVolk sein. Und Alle werden kommen und erken-

nen, daß er es geliebthat, undszuFüßendiesesgeliebtenVolkes anbeten.« So

«klangs,als Galba in Rom regirte. Seitdem haben nur Tonart und Termi-

nologie sichgeändert.» Großeshat der Herrgottnochmit uns vor.« »Unser
Volk wird der Granitblock sein,auf dem unserHerrgottseineKulturwerkean

der Welt wieder aufbauen und vollenden kann.« »Wir sind das Salz der

Erde.« »Wennunser Herrgott unserem Volk nicht nochgroßeAufgabenge-

stellt hätte,dann hätteer ihm auchnichtso herrlicheFähigkeitenverliehen-«
»Die EntwickelungfähigkeitunseresVolkes ist unbegrenzt·«»Amdeutschen
Wesen wird einmal noch die Welt genesen«.Wo sindetman heutenoch solche
Apokalyptik? Die so angeschauteWelt stehtunter Gottes persönlichemRe-

giment. Der schlägtdrein,wenn das Volk nicht fromm genug ist, schicktihm
Landplagen undschreckendeUngethüme,hat diesesVolk sichaus allen Völkern

aber erwähltund wirds, wenn es in Demuth sichihmergiebt,in ein Strahlen-
reichleiten. Betet also und weichtnicht von altem Glauben. Nur dem From-
men wird Heil.Nurihm? »Wennein wohlthätigesWesen dieWelt geschaffen
hätte,dann, dünkt mich,hättees uns glücklichergemacht,als wir sind.«»Wenn
ein Esel allzu schwereLast tragen muß,brichter zusammen; ein Abergläus

biger schlepptdie ihm vom Priester ausgebürdeteLast in Geduld und merkt

nicht, wie unwürdiger sicherniedert.« »Ich lasseJeden Gott anbeten,wie es

ihm paßt,und meine,daßJeder dasRecht hat, selbstsichden Weg zu suchen,
der ihn in denHimmel oder in die Hölleführt.«»DieReligion ist eine alte

Maschine, die sichnie abnutztund die man zu jeder Zeit benutzthat, um sich
die Treue der Völkerzusichernund die WiderspenstigkeitdermenschlichenVer-
nunft zu zügeln.

«

»WieKranke zu allerlei Arzeneienihre Zufluchtnehmen,
um zu versuchen,ob nichteine ihr Uebel heilt, so hat das Menschengeschlecht
in seinerVerblendung ein göttlichesWesen und eine helfendeKraft in allen

natürlichenDingen vorausgesetzt.«Das sind Worte Fritzens von Preußen.
Den hat GottesHand nichtgestraft.Der ist nicht zur Religionzurückgekehrt.
Und hat dennochgesiegt.Weil seineBataillone stärkerals des Feindes waren.

Millionen sprichtheutekeinpersönlicherGottheitwille. Millionen wissen,

daßMangel an Frommheit nie die Ursacheeiner Reichskatastrophewarund

daßthatlosesHarrenauf göttlichenBeistand nie vorwärts half. Sie sindgott-
los oder doch,als SchülerSpinozas,Kants, Darwins, ihres besonderenGot-

tes voll. Wenn ander Zahl der Strenggläubigendas Schicksaldes Reiches
hinge,wäre es um Deutschlandgeschehen.Und warum stehtnichtEiner auf,
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der Natur oder Kultur erforschthat, warum nirgends ein tapferer Pfarrer
und sagt, auf deutschemBoden, was ist? Weil man, wie Baron einen Phi-
losophenam HofHadrians seufzenläßt,nicht wider Den streitet, dessenWink

dreißigLegionenbesiehlt?Dennochmußes sein; keine Ewigkeitbringtzurück,
was die Minute versäumthat. Preußensank, weil es unrüstig,schwachge-
math, im Willenssitz morschwar und die Kraftprobescheute.Volk und Fürst

empfingenvom annus luclus ernstereLehre als die von Wilhelm verkündete.

Nicht den Sanften, der von oben alles Heilhofft,kröntdas Glück,sondern den

Tüchtigen,der selbstsichmit starkemArm den Werthschafft.Kein Engel steigt,
uns zu schützen,hernieder.Kein Schlund thut im AntlitzunsererErde sichauf
und schlingtden Geifer-strom,der uns wegschwemmensollte. Jst ein Gott,

so macht er nicht an jedemWochenendedie Rechnung.So straft er nicht, wie

ein Fabrikherr, von zehnzu zehnTagen und lohnt nicht,wie ein Erdenkönig,
nach dem Manöver oder beim Ordensfest. So mußman ihmlange zuschauen,
Jahrtausende lang, um seines Willens Ziel auch nur zu ahnen. Weh Denen,
die sichauserwähltglauben!Von ihnen kommtAergerniß.DerAuserwählte
schweigeund verrathe im ftillstenKämmerleinkaum,daßervon hoherWonne
trächtigist. Weil sie sichauserwählthießund von edlerer Art als ringsum
die Völker,wurde die Judenheit von den Römerngehaßt;schriebTacitus mit

ehernem Griffel das ewigeWort vom odium humani geneer Und Juden
und Judenchristen wurden durchihrenGlauben ans nahe Ende der Menschen«

weltvon derschlimmstenHochmuthssündeentschuldigt.Siesahen keine Mög-

lichkeitnationalen Lebens vor sich; und suchtensichder einzigenMajestätein-

zuschmeicheln,oor der ihr Bewußtseinsichbeugenmußteund mochte.

Vaniias vanitatum

Hat Michael, da er färZion focht,denBösenfür immer vom Hof des

Herrn gescheucht?Legendeund Kirchenliedwissenes anders. Als er Germa-

niens Wahrzeichentrug und gegen Asiaten die Europäereinen sollte, hat er

nichtserreicht.Seht einmal noch auf das Bild. ZwölfJahre erst alt: und der

Realität keinZugnochähnlich.Was vermöchtedas Halbinselchenauchgegen

den Erdtheil,-der eine Menschheitgebar? ,,VölkerEuropas, wahrtEure hei-

ligstenGüter!« Den Glauben? Der ist nichtbedroht; reizt, als privateste

Angelegenheit,auchnichtmehr zum Rassenkrieg.Das Gebiet Eurer Sitten?

AbertausendQuellen tränken es täglichund jeder neue Born ist dem dürsten-
den Feld willkommen;jede Lachesogar. Als heilig gilt der Menge nur noch

derBesitz,derMachtgewährtundRechtprägt.Den imKampf gegen einüber
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LeichengebirgnachwachsendesGewimmele gefährden: werriethsolchesWag-

niß?Klugheitempfahl kühl,Waaren, nichtKugeln,zu tauschen.Buddhisten,
Shintoisten, Feueranbeter sind gute Kunden und können willige,billigeFa-

briksklavenwerden. Ein Stützpunktund Stapelplatz wäre nützlich.Der Erz-

engelwird in den Winkel gedrängtunddie Amazonen,deren Kräfte er bün deln

wollte, hadern gegen einander, weil jede im neuenMarktparadics den besten

Stand baben will. Jn Hastgehtshinüber.DerFrömmstemachtsichbesonders
breit: und wird überrannt. Daß im Reussenreichder Papst-Caesar und das

Volkfromm ist,kann kein Feindihmbestreiten.Dennochward esbesiegt.Weiße
von Gelben ChristenvonKamidienern.Wie ein Wanken der Erde wars. Eine

alte GroßmachtsürJahregelähmtundvielleichtdemZerfall in schwacheSla-

venrepublikennah; eine neue in modernsterRüstungauf schmaler,dürftiger
Scholle. Kann der weißeMann diesenErdstoß,der in Indien und Südame-

rika, amNil und am Kap zu spürenist,überstehen?Er muß.Und kann vom

MeernochreichenFangheimbringen,wennerdas gelbeFleischschlauals Köder

nützt.SahtJhrBritania unterdenVölkern Europas? Die wahrt ihre heilig-
stenGüter. DerJapaner brauchtLand: dem Freund seinerNoth wird ersnicht
nehmen. Jm Ost wächstein Jnselimperium: das im West muß sichihm mit

Fäden verknüpfen,die siir ein Menschenalterwenigstenshalten. Der Hindu
hat von demSiegsarbigerüber weißeMenschen gehört:regt er sichallzulaut

und ruft den Befreierherbei,so hilft uns derGelbe ihn in stärkereFesselzwin-
gen. Australien möchtesichvölligvom Mutterland lösen:wird aber zögern,
dem Freunde des Tennos sichzu entfremden;denn vom Japanischen ists bis

zum Korallenmeernichtsehrweit NochnähernachJndochina,Niederländisch-
Indien und den Philippinen : Frankreichund Holland können deshalbnichtaus
dem Netzund Nordamerika ersehnt(und bezahltuns) bald wohlVermittler-
dienst. Jn Reihe und Glied gegen Asien? Niemand denkt mehr der Losung
Nützlicherscheinteine andereFront. Wo mehrt sichvon Jahr zu Jahr die den

Briten gefährlichsteMacht? Wer ringt mit ihnen um die Seeherrschaft,die

Hegemonieim Erdwesten, den breitestenPlatz aus dem Weltmarkt? Jn wem

sieht der Jslam, der aus Ehristenmund kaum je bisher Schmeichelredever-

nahm,das SchwertseinerHoffnung?WerlegtdenSchienenstrangnachPersien
und träumt von einer trockenen Heerstraßeins Jnderreich?Von welcherKüste
aus wird dieüppigeJugend derVereinigtenStaaten mit dem heißestenEifer
umworben? Jetztodernie; mit dem gelbenKöderhaben Georg,Andreasund

Patrick einen Fang gethanwienochkeinenvorher.Frankreichbekommt das nord-

westasrikanrscheReichseinerWünscheund dieAussichtausStraßburgundMetz;
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dafürsolles,mitSpanien,Portugal, Italien, im MittelmeerEngland entla-

sten, das in der Nordsee dann mit vollerWucht schlagenkann. Den Jtalienern

wird gesagt:»Ihr braucht den Dreibundnur noch als Schutzgegen österreichi-

schenAnschlag;könntEuch,wenn wirnachhelfen,mitWien aber auchdirektver-

ständigenundseidimWesten erstganzunverdächtig,wenndie deutscheKettege-

lockert ist.«DenOesterreichern:»Rußlandistohnmächtigund derTagderTür-

kenliquidationdeshalb nah. WolltJhr ins Schlepptau unberechenbarerPoli-

tik,die unstet zwischenMorgen und AbendzwölfmaldenKurs wechselt?Von

Russland habt Jhr nichts mehr zu fürchten.Holt die deutscheHoffnung aus

der Gruft, wo Jhrfie, nichtfürimmer,1866 beigesetzthabt,und fragt,stattnach
dem zinslosenTriumph eines neuen Sieges über Italien zu trachten, ob Jhr
dem stärkstenBalfanrioalen, dem Jdol Eurer deutschenBöhmen,Schlrsier
und AlpenlandbewohnerKraftzuwachsoder Schwächungwünschendürft-«

DenNiederländern und Vlamen: »Bleibt Jhr uns fremd, dann sindRotter-

dam und Antwerpen bald deutscheHäfen.«DemSultan: »MarokkolehrtDich

erkennen,was dieserBeistand vermag.«In Reiheund Glied.Werwähntesich

auserwählt?0diumhumanigenerisSanktMichaelstehtmüßigimWinkel.

NochbleibenzweiSorgenRußlandist nicht sogeschwächtworden, daß
. es nichtmehr zählt.Konnte nichtso geschwåchtwerden (denn seinRumpf ist,

wie derTürkeund derKorseerfahrenhat, fastunverwundbar). Durste nichtso

geschwächtwerden(sonstließendie Makaken sichmit dem Bären nicht länger
schrecken).Wenn die Noth, wider Erwarten, die kontinentalen Kaiserreichenoch

einmalzumBündnißdrängte?Hohenzollern,Gottorp,.HabsburgundOsmans

Erben? Der Balkan müßteihnengehorchenund bis an den Persergolfgölteihr
Wort. Dochnur ein Stümper ließees dahin kommen. Gerade jetztmuß der

Kluge dem Zaren Reverenzerweisen;just in dieserBedrängnißihm zeigen,
daßseinSiechthum nicht von Uebermuthausgebeutetwerden soll. Ein an-

ständigesAbkommenüber Persien,Afghanistan,Tibet; ein Vertrag, der dem

Leun den Löwentheilläßt,auchdem Petz aber hinwirft, was er als langsam
Genesenderverdauen kann. Das ist,nach der russisch-japanischenVerständi-
gung, Friede und status quin Asien;ohneleiseGefährdungder fernstenZu-
kunft. Jn Europa? Der Anspruchauf einen Ausgangin eisfreiesMeer wird

anerkannt. Heimlichnoch; in den Kanzleienkann mansleugnen. Die Gitter-

stangenvor dem Käfig,in den der Todfeind desWestens nach dem Krimkrieg
gepferchtward, hat der Rost beinahe schonzerfressen.Unterm Union Jack

braucht heute Keiner zu zittern, wenn Rußlands Schiffen die Fahrt durch
Dardanellen und Bosporus bewilligtundim mediterranischenGebiet irgend-



Michaelis. 461

wo eine kleine Kohlenstation eingeräumtist. Die Osmanenfrage ohne Ant-

wort zu lassen, bis Rußland wieder mit alter Stimmkraft dreinzuredenver-

mag, wäre ein Fehler. Diese Antwort darf aber auchnicht so lauten, daßsie
im Gedächtnißder Slavenvormacht wie Schmach und Schimpf fortbrennt.
Jm K halifat istRaum und Recht für alle Darbenden zu finden.Für Oester-

reich eine nahe Kolonie mit reichlichenBodenschätzenund kräftigen,schönen

Menschen. Für Italien (das in Rordafrika nun nichts mehr zu hoffen hat
und von den Stiftern der Entente Cordiale drum sachtin den Balkan ge-

drängtwird) ein Fetzenaus der ersehntenAdriaküste(den ein fürs Erste ge-

sättigtes,au dglå de Mitrovitza gebietendesOesterreichauch ohne füddeutsche
Aspirationen ihm nicht zu neiden brauchte).DenRussenmindestens dieOeffs
nung der MeerengenWäredie Gefahr derKoalition dann sichervermieden?

Nochnicht ganz. Nochein festerKeil ist nöthig,der trennt undschmerzt.Lockt

Deutschlandtiefer ins HerzdesTürkenreiches.Bis heute schienes des Jslams
uneigennützigerFreund. Langt es nun in Anatolien nach einerParzelle oder

auch nur nach einemHoheitrecht,so ist esentlarv1. Hat dasSignalzurCuree
gegeben.Verleidet sichden Türken als falschenFreund. Und kittet das anglo-
russisch-französischeEinverständnißmit demhaltbarenMörtelgemeinsamen
Hasses. Daß es auchOesterreichunthalien damit ärgern würde,wäre eine

angenehm-eNebenwirkung.Preift mit vollen Backen also die »Kompenfation
"fürMarokko«,die aus Anatolien zu holen ist. Und weil doppelteNahtbesser
als einfache hält: sorgt auch im Norden für neuen Stoff zu dedutfch-russischem
Konflikt. Auf den AalandsinselukannRußland eine Flottenstationhaben. Da

ists der stärkstenOstseemachteinungemüthlicherNachbarund hindert die Ger-

manisirung und den Verschlußdes Baltikums So. Jetzt siehtdas Antlitzder
Erde schonrechtfreundlichaus; die Fieberrötheist gewichenund einegefährliche

Krisis nichtmehr zu fürchten.Wenn. »Nochein graues Weibhebt das Haupt.
Wenn das DeutscheReich still bleibt, bis Alles erledigtist. Das darf

man hoffen.Dieses Reich liebt vonZeit zu Zeit zwar noch die großeGeberde;

schicktsichaber weise stets in Nothwendigkeit·Als Paul Krüger an die Hilfe
der,,befreundtenMacht«appellirte,war sie nichtzu haben. PrinzTuan freut
sichdesLebens und über die SühneprinzenposseshatselbstderReichskanzlersein
Witzchengeleistet.Walderseeglichdem Atilla wie Reineke dem Nobel. Den

Asiaten wird, wenn sie zum Einkauf unheiligerGüter nachBerlin kommen,
artig der Hof gemacht.Statt nur mit dem souverainenSultan zu verhan-
deln, wie angekündetwar,verhandelteman am Quaid’Orsaymit dem alten

BankregentenRouvier.Jn Algesirasbekommen,nachzweimonatigemStr äu-
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ben, die Westmächte alle achtmarokkanischenHäfenund dem Generalinspek-
tor wird die Kommandogewaltversagt. Deutschland ist friedlich.Auch kann

man ein UebrigesthunundesindiesenTagenwichtigerEntscheidungbesonders
höflichbehandeln Einladungen,Besuche,höfischer,amtlicherundprivaterVer-

kehrDaslannte man drüben kaum nochundjubeltdeshalb,weildieKonvenienz
nicht verletztund Alles pünktlichmitgetheilt wird, was zugleichalle Anderen

erfahren. Eduard war in Frankreich, Italien,Oesterreich,Spanien; daßerfür
ein paar Stunden nachWilhelmshöhekommt,istnichtlautgenug zurühmen.
Deutschland bleibt gewißruhig. Den Einen, dessen-WortnochGewalt hätte,

pochtKeinerausdem Sarg. »Englandund Frankreich,England und Rußland,

Russland undOesterreichhaben Verträgegeschlossen,Oesterreichund Italien

sichohneunsereMitwirkungverständigtundzurAbstinenzvondeutschenWelt-
händelnverpflichtetWievieleFelderbleibenunsheutenochaufDeinemSchach-
brett?« Für einen Spaß, der schlechtins Leichcnhauspaßt,würde ers halten.

Cauferie.

,,Nous Sommos ici pour vous dire: Vous n’avez pas su ce que

von-— vouliez l«aire. Vons avez mal conciuit Ia solle entroprise oii vous

avez,8ans Son consentempni,engagå le pnys.«Ortder.Handlung:diepa-

riserKammer. Zeit: achtundzwanzigsterMärz 1885. Der AbgeordneteCle-

menceau hat das Wort. Peitscht mit dem Worte den armen Jules Ferry, der,

ohne vom Land erst ermächtigtzusein,drnFranzosenein indochinesischesReich

zu gründenversuchthat.Nunist»zweiundzwanzigJahre später,der Minister-

präsidentClemenceaunachMaroktogegangen.OhnedasLandzufragen;ohne

dieZustimmungderKammerzu erbitten ; ohnetriftigenGrund, der ihn gerade
in dieserStunde auf diesenWeg zwang. Und er ilt heiter. Jm Anfang war ers

nicht. DieVorwand dünkte auchihn allzu dünn. BeschießungZerstörung einer

Stadt, weil ein paar Hafenarbeiterim Streit getötetworden waren? Alle im

MaghrebansässigenEuropäernanntendas Vorgehenbarbarisch;sastalle auch

unklug und gefährlich.Zuerst war deshalbdieLosung: »Wirbeschränkenuns

auf das Nöthigsteund schickendem General Drude keine Verstärkung-«Nicht

lange. Als der Ministerpräsidentin Marienbad am Tischdes königlichenPa-
trones gefrühstückthatte,plagte keinSkrupel ihn mehr.Nur mitDeutschland

mußteerrechnen. Deutschlands war er jetztsicher.Und derRestistBagatelle.
AuchSpaniens SprödigkeitSpanienistinschwierigerLageNachseinen

Verträgenhat es dasRecht, inTanger die Polizei zu organisiren,dafür aber

die Pflicht, Casablanca der französischenEinflußsphärezu lassen.DieseBe-
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stimmungenhat die Algesirasakteumgestoßen;siesordertfürTangerundCa-

sablancafranzösischeundspanischePolizeiinstruktoren.WelchesRechtgilt,wel-

chePflichtbefiehltnun? Als die Regirung der Republik denGeneral Drude mit

dreitausendMann nachCasablancageschickthatte,meldetesiedieMaßregelauch
in Madrid. Wie anderswo : nachdem Vertrag von 1905 bat Spanien in Casa-
blanca ja nichtszusuchen.Da Deutschland aberbeschwichtigtwerdensollte,be-

riefClemenceau sichoffiziellnatür lichaufdieAlgesirasakkeDieschreibtfranko-
spanischePolizei vor und giebtden SpaniernsogardasKommando. Journråe

des dupes. »DiePariser wissenoffenbarnichtmehr, was siewollen. Entweder

giltdasinAlgesirasBesiegelte:dann mußtedie Aktion mituns vereinbart, nicht

dieAusführungnurunsangezeigtwerdenOder der alteVertrag istnochheutein

Kraft: dann mußtenbeide Mächte gemeinsam,unter spanischemKo mmando,

Ordnung stiften.Jn keinem FallhatderGeschäftstheilhaberkorrektgehandelt.
Wir haben England versprochen,das Spielnicht zu verderben.Thun also, da

Deutschland aufdemBuchstäbchensteht,als gehees nach derAkre,undschicken
einstweilen v ierhundertMann hinüber.FürPolizeidienst,nichtfürKriegszüge.
Daß wirunsdazuverstehen«isteinseichenhispanischerHöflichkeit.«Die wurde

in Frankreichund Marokko schlechtgedanktDas Sp « nierhäufleinbekam Spott

undSchimpfals einzigesFutterDarob entbrannte dasPyrenäenlandin lohem

Zorn. ,,Erst als quantiles negligeable,jetzt als armerVerwandter und Tür-

kenkopfbehandelt! Jst Das der Sinn der Verträge,die ebenbürtigeVölker

eng befreunden sollten?Wir haben Grund,uns gekränktzu fühlen;Jhr habt

nicht den winzigsten
« Jn Paris und in San Sebastian wird diplomatisirt.

Der Britenbotschaftervermittelt. Da Casablanca einen französischenKom-

mandantenhat, mag Tangereinen spanischenhaben.Dazu entschließendie Pa-

riser sichaber nicht leicht.Der Streit währt.Doch bleibts Bagatellverfahren.
Nur Deutschland war zu fürchten.War. DeutschesEigenthum ist zer-

stört,die Zukunft deutscherMenschenvernichtet und der von der vereinigten
ReichsdiplomatiemiihsamerlangteRechtsanspruchdurchlöchertwordenThut
nichts. Die franko-spanischeHafenpolizeiohne Oberbefehl eines Neutralen

war eine ungeheureKonzession.Weiter gehenwir nicht.Wir gehen.Nachdem
die FranzosenMenschengetötet,Häuserzerschossen,Läden geplündert,ganze

Stadtviertel eingeäscherthaben, wollen sie lachen (pour ce que riro est le

propre de l’lrommp). Sie fragen denKriegsministerder ScherifischenMa-

jestät,ob Seine Excellenzdafürbürgenkönne,daßdie maurischeMannschaft,
wenn die Polizei nachder Vorschriftvon Algesirasorganisirt werde,nichtdie

europäischeanstruktorenermorde. Nur ein Narrhältenachdem Gescheljenen
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dieseGarantie übernommenDie Antwort ist denn auchbündig:Nein. Seht
Jhr? Er kann nichtbürgen.Die Akteist alsogar nichtauszuführen.Eine feier-
licheAenderung brauchtman von den Signatarmächtenwohl nichterstzu erbit-

ten. Nur um etnProvisoriumhandeltsichs.,, Da der Kriegsministererklärt,daß
er für das Leben der Europäernicht einstehenkönne;die Marokkanern vorge-

setztwären, müssenwir auchdie Mannschaft in Frankreichund Spanien rekru-

tiren. Nur für kurzeZeit. Und jederHafen braucht nur ungefährsechzehn-
hundert Mann. Wenn fünfzehntausendPolizeisoldatendrüben sind, kommt

schnellAllesinOrdnung.«Zustimmung.Auch von Deutschland.Einpaarmür-
rischeRandbemerkungentrüben die Freude nicht. Hauptbedingung: Frank-
reich möge,wenn es wieder zugreisenmuß,den Feind wuchtigpacken. Das

soll geschehen.Natürlich,,im Rahmen derAlgesirasakte«.Aber Drude kann

jetztso viele Compagnien,Schwadronen, Batterien haben, wie er will. Ueber

den zwanzigstenKilometer,der bisher seineGrenzewur, hinausgehenund die

Berberhorden insBinnenland verfolgen.Mit Muley Abd ul Azizüber Pump
und Protektoratverhandeln und Mule y Hafid mit Melinitgranaten bewirthen.
»DerGeneral ist in seinenEntschlüssenvölligfrei und wir erfüllenihm jeden
Wunsch«,sprichtClemenceau.Und derNeid mußihm lassen,daßerseineSache
gut gemachtund des Gegners Willenskraftrichtigeingeschåtzthat.

Dåtente. Waren die Nachbarreichedennjesobefreundet? HerrTittoni,
unser Jntimus, hat zu dem Botschaster der Republikin kritischerStundege-
sagt: »Ein anglo-französischesAbkommen ist das stärksteFriedenspfand;
wenn Sie auf England zählenkönnen,wird Deutschlandniemalswagen, Sie

anzugreifen.«Auchein Propbet;einer,derMetaphernund Tropen verschmäht.
Wir plaudern. UnterLandsleuten vom preußischenWahlrecht, dasjetztsicher
die Lebensfrageder Nation ist; oder von der Unzulänglichkeitder Beamten,
die dem GeniusBernardi und Carlinos politischemKopfdie Arbeit erschweren.
Mit dem Nachbarüber nochBeträchlicheres.Der will(denkt nur!) vielleicht

garsofreundlichsein, unsere guten Effekten und billigenRenten an diepariser
Börse zuzulassen,wenn wirdieEinführungskostenerschwingenkönnen. Weil

er glaubt, daß wir Geld brauchen. Weil er gern die Hand in deutschenHütten
und Zechen hätte.Weils immerhin nützlichwäre, die Abweisung eines ver-

wegenen Wunschesmiteiner Baisse der Reichsanleihe strafenzu können. Das

wäre die ,,wirthschastlicheKompensation«.Die politische?»Anatolien!Da

blühtEuer Weizen! Da seidJhr on ovidoncp.« Und man plaudert weiter.

Wo blieb der Erzengel, dessenName bedeutet: Wer ist wie Gott? Der

einst über Sammael siegte? Sind ihm die neuen Gallier zu un fromm, dem

rothen Sternseger zu ähnlich?Oder floh er srierend den deutschenHerbst?
J
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Im
berliner Lessingtheaterist am zwanzigstenOktober 1889 ein Sozia-

les Drama, am zweitenFebruar 1907 ein Lustspielvon der Mehrheit
der Hörerheftigabgelehntworden. Für die berlinisch-deutscheTheatergeschichte
werden dieseDaten dem Forschereinst vielleichtfast so wichtigscheinenwie

für die Ekliptik dem Astronomen die Sonnenwendepunkte.Beide Stücke hat
Herr Gerhart Hauptmann geschrieben.Das SozialeDrama heißt»VorSon-
nenaufgang«nnd war ,,BjarneP Holmsen, dem konsequentestenNealisten,
zugeeignet,in dankbarer Anerkennungder durchseinBuch empfangenen,ent-

scheidendenAnregung.«(Den Skandinavennamen hatten, in den erstenTa-

gen der Norwegerinvasion,die Herren Holz nnd Schlaf gewählt,als sie den

gemeinsamversaßtenSkizzenband ,,Papa Hamlet«herausgaben.) War; in

den späterenAuflagenfehlte die Widmung.HerrHauptmannfand wohl, daß
er den jungen Deutschen,die ihn zur Suche einer den Ton der Alltagsrvirk-
lichkeitwiedergebendenSprache angeregt hatten, nichtso viel verdanke wie

fremden HäupternderWeltliteratur.Zola,Tolstoi,Jbsenwaren die Muster;
aus Marxens Schule kam der sozialistischeRhythmus, aus Haeckelsdie dar-

winischeGattungmoral Das Stück roch nachZuchtwahl und Blutschande:
ließ ein verliebtes Mädchen lallen wie ein trunkenes Kind ; gab rohe Worte,
wie man sieseit dem Sturm und Drang der Lenz,Klinger,Wagner im Dra-

ma nichtmehr.gehört,kaum geleer hatte; öffnetewährendder ärgstenWe-

hen die Thür der Wochenstube;und zeigtemit grausamsterDeutlichkeit,wie
der Eltern Sünde sichan den Kindern rächt.Aus Grundriß,Aufbau, Szenen-
führungsprachbewußteVerachtungder Bühnentechnik.»HandelndeMen-

schen«(sostands aufdemTheaterzettel)solltenwir sehenund hören,als trenne

von ihnen uns keineOrchestraund keineRumpe. »MeineArbeit sollvorzugs-
weiseeinedeskriptivesein«,sagtderHeld und denkt derDichter:und beschreibt
uns bei der erstenBegegnungdrum ausführlichdie Menschen,deren Wesens-
bild mählichdochaus ihrem Handeln dem Betrachter entstehenmüßte.Das

Lustspielheißt,»Die Jungfern vom Bischossberg«.Ein Lustspielnach altem

Schema.Nichtmehr ,,handelndeMenschen«,sondern,,dramatis personae«;
im Schamkleidfremder Sprache also die ,,Personen«desUrväterzettels.Die

Gliederungin Szenen ist im Buch nochvermieden; dochdas Streben fühlbar,

R) S. »Zukunft«vom fünsundzwanzigstenMai und vorn achten Juni 11I07.
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nach bewährtenRegelnzu fügen,zu bauen.Auch der Wille zu wirksamenAkt-

schlüssen. Drei Mägdleinschluchzen;eins steckt,wie in Mosers ,,Kriegim Frie-

den«,das andere an,Onkel macht einen Witz: und derVorhang fällt.Lustige
Pärchenkommen mit Lampions, umhüpfenim Tanzschrittdas Rund der

Bühne, leiseMusikgrüßtdie untergehendeSonne, Heines Biminigedichtwird

deklamirt: und der Vorhang fällt.Wirseheneinen Bachfisch,höreneinen Rai-

sonneurund müsseneine Jntrigue hinnehmen.EinOberlehrer(strebsamerPe-

dant; außenkorrekt,innen Knote; latinisirende Redeweisedes Possenphilo-
logen)will einen hübschenGoldsischangeln,mußaber abziehen,weil erstatt der

gesuchtengothischenGefäße und Schmuckgerätheeine Kiste mit gothaischer
Wurst und anderem Picknickzubehörgefundenhat·Muß abziehen?Muntere

Jugend hat ihn, den Prahlhans und Dauerlügner,wie einen frech auf dem

Trockenen quakendenFroschgeprellt;hat derFamilie bewiesen,daß der Ein-

dringlingWindgemachthat,alser sichfüreinen Forscher,einenAntiquariusaus-

gab. Er könnte milderndeUmständeanführemeinVagabund (dessenunsicher
konturirte Gestalt von Jbsens Brendel und vom Steinklopfer Anzengrubers
Züge entlehnt) hat ihn trügendverleitet;zweijungeSchelmenköpfehaben die

Foppereischlauvorbereitet.Er könntezumbösenSpiel gute Mienemachen und

sichdarauf berufen,daßerfahreneForscher,Männer von Welt-ufsichoft schon
täuschenließen(Virchow: Schädel des Sophokles;.Lombroso: Schädelder

CharlotteCorday;HändedesLustmördersSoleilland).Brauchte,trotzsolcher

Blamage, den lange emsiggeführtenKampf um das reichlichausgestattete
Mädchen,das ihm im Wort ist,nichtaufzugeben;dürftees nicht,wenn er sich
selbstgetreubleiben wollte. Doch der Dichter wills; will, nach vier dürren Ak-

ten, das Spiel flink zu fröhlichemEnde führenund scheint zu denken,mit

innere-r Logikund äußererWahrheit nehme mans auf dem Theater nichtso
genau. Denn er ist jetzt,rechtnachSakceys Herzen, du them-se Hört seine

Leutereden!DiejüngsteJungserwundertsich,weil ihremGeigenspielim stil-
len Patk ein Herr zugehörthat. Der antwortet: »Das darf Sie unmöglich

wundernehmeneo schönsteFee:wereinensolchenFadenüberdieGärtenfpinnt,
ein solchesfunkelndesTraumgewebeaus Glanzund Gluth, Der mußganzna-

natürlichauchthörichte,taumelndeMottenfangen.«EinArztund Globetrotter

wirbtumdielangeGeliebte.Diesagt,erhabesieineinenschrecklicheuZustandge-
bracht.,, Grünwald tstürztvor ihr nieder und faßtihreHände): Ja, Das hab’

ichund deshalbverflucheichmich! VerfluchtwillichseinlVerflucht!Verflucht!
Bis ichden letztenSeufzerausröchelnwerdelSchlagemichl Hier! Hier! Mir

ins GesichtlIch kann ja nicht leben,ichkannja nichtsterben! Erlösemichdoch!
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Zertritt michdochlhebe mich auf, denn ich kann nichtaufstehen.(Mit einem

thräneneisticktenJauchzenziehtet sie halb herab,halb hebt er sichzu ihr auf
und hängt mit einem langenKußplötzlichan ihrem Munde sest.) Agathe!
Endlich! Ach,ich habe mich so gesehnt,so gesehntnach Dir! MeineSeele ist
um diesHaus hier geirrt! O, ich war so krank! O, ich war so gebrochen!O,
Du hast eine solchefurchtbareMacht ausgeübt!O, hättestDu nur Das durch-

gemacht!Ausdem Schiff: eine Möwe flog hinter uns her.Jch dachte: Dasist

ihre treue Seele. Sie wandert mit mir über Landund Meer. O, ichhabe Dein

Bildchen angebetet.Jchhabeeszu meinem Gotte gemacht.Jchlrbtejanurvon

meinem Gott. Hier, hier auf der Brust trageichDeinenHandschuh.Jch stand
mit ihm auf, ging mit ihm zu Bettl Jch konnte kein Weib sehen! Ich haßte
sie Alle. Sie widerten mich wie frechehöhnischeFratzen an, um mir Deinen

Verlust tausendfachqualvollzu machen!«So sprichtman nur aus dem The-
ate«r.Nur auf dem Theater beugt man noch vor der Liebsten das Knie, um

»sichzu erklären.« Nochimmer? Vor hundertzwanzigJahren schaltLichten-

berg,DeutschlandsgroßerSatiriker:»Miristnichtsabgeschmackterinunseren

Schauspielen als die wohlgesetztenReden, die aufdenKniengehaltenwerden.

Jch habe ein einzigesMal einen Mann im Ernst knien sehen;und als erhin-
fiel, so war mir,als entgingemirderAthem.«VoreinemVierteljahrhundert
schrisbEr,nestLegouv(å,werimGewandunsererTagevoreinemMådchenkniee,
pour lni faire ce que les romrrns d’il y a cinquanle ans appelaient une

des-darauinwürdehöchstlächerlichwirken.Legouvå,derSoziusdesgeschmäh-
ten HandwerksmeistersScribe. Und HerrHauptmann, der Revolutionär von

1889, läßt einen Doktor und Palaeontologen knien; läßt ihn sprechen,wie

bei Putlitz und Wilbrandt die gebildetenLiebhaber sprachen.So sichtbarist
nun derSieg desTheatersSo völligderVersuchmißlungen,eszuenttheatra-
lisiren,ihmdie uralte, zwischendreiWänden heimischeKonvertionabzulisten.

Nicht von den Mängelnder beidenDramen will ichhier reden: sie nur

wie Aequinoktialpunktebetrachten,die eines Lenzesund eines Herbstes Be-

ginn anzeigen.Jm Oktober 1889 solltenwir glauben, die Bretterwelt werde

neu, wie von des Heilands Wort und Wandel die Erdveste. Krieg allerKons

vention. Krieg dem Theatertelos·Menschendarzustellen,ist der letzteZweck -

Dramatischer Kunst. Handelnde Menschen,deren Wille sichsieghastbäumt

odersplitterndbrichl?Auchruhende,die nicht mehrkämpfenoderniegekämpft
haben. Objektive Darstellung ihres psychischenZustandes genügtuns; ist

werthoouer, ernsterBetrachtuugwürdigerals das vieux jeu Eurer ,,.Hand-
lung«.Um Menschenzu sehenund erkennen zulernen, gehen wir insTheater.
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Alles Menschliche(auchwenns in unserem verkünstelten,verheucheltenLeben

falscheScham dem Blick birgt) taugt aufs Schaugerüft.Und was uns nicht

menschlichdünkt,demAlltagsspektakelnichtin jedemZug ähnlich,ist nur für

die Barbaren nochgut genug. Lange,sorglichgefeilteSätze?Die sprichtKei-
ner. (Jsts sicher?)Monologe gar? Die hältKeiner.(Jsts sicher?) Mit der Noth-

wendigkeiteiner Konvention und mit den Grenzen der Gattungen bleibt uns

vom Leib;solchesMagistergeredehat noch niedie VerjüngungeinerKunstge-

hemmt. Herr Omnes ließsichsgefallen. Nach dem ersten Schrecküber die

Roheit derBringer neuen HeilsEin trunkener, halbnackterBauer, der seiner

Tochter für LiebkosungGeld bietet, sie »mit der Plumpheit eines Gorillas

umarmt und dabei unzüchtigeGriffe macht«,von dem Mädchen ,,Schwein«

genannt und mit derbem Stoß auf die Erde geschleudertwird: Das ward

auf der Bühne nochnichtgesehen.Nicht gehört,daßeinem Fräulein, als es

zu einer gefährlichenEntbindung den Arzt holen will, von einem Verwand-

ten zugerufenwird: »Was ist dennbeiEuch los? Jhr habt wohl Schweine-

schlachten?«Datobte man ein Weilchen;gewöhntesichbald aber an den Tom

DasUeberrafchendemachtGlück.HerrOmnes ist immer froh, wenn erhoffen

darf, an einer Weltwende mitzuwirken Und dann: fohatte es ja stets angefan-

gen.Räuber,Götz,Hernani,Lucinde, Lohengrin,Gefildeder Seligen: so oft
in neuen Lauten ein neuerGenius sprach,hatte die Masse sichmitihrem rück-

ständigenUrtheil unsterblich blumirt Und die Rezensentenzunfterst! Lest

doch, was Karl Philipp Moritz nnno 1784 in der VossischenZeitung über
,,Kabale und Liebe« gesagthat! »Wieder einmal ein Produkt, das unseren
Zeiten Schande macht. MitwelcherStirn kann ein MenschdochsolchenUnsinn

schreibenund drucken lassenund wie mußes in DessenKopf und Herz aus-

sehen,der solcheGeburten seinesGeistes mit Wohlgefallen betrachtenkann!

Soschreiben,heißt,Geschmackund gesundeKritikmitFüßentreten; und darin

hat denn der Verfassersichselbstübertroffen.Aus einigenSzenenhättewas

werden können;aber Alles, was dieserVerfasserangreift, wird unter seinen
HändenzuSchaum und Blase. Jch bin müde,den Unsinnabzuschreiben.Blos

der Unwille darüber,daß ein Menschdas Publikum mit falschemSchimmer

blendet, ihm Staub in die Augen streut und auf solcheWeiseden Beifall zu

erschleichensucht,den sichein Lessingund Andere mit all ihren Talenten und

dem eifrigftenKunstsleißkaum zu erwerben vermochten,konnte zu dieserekel-

haften Beschäftigunganspornen. Nun sei es aber genug; ich waschemeine

Händevon diesemschillerischenSchmutzund ich werdemichwohlhüten,mich

je wieder damit zu befasseu.«Da habtJhrs; und dieserMann galt füreinen
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großenKritikus, war Konrektor einesberlinischenGymnasiums und wird von

Manchem noch heute alsein Aesthetikergeschätzt.Da habtJhrall dasalberne

Geschimpf,das danach Kleist undByron, Hugo und Schlegel,Wagner und

Berlioz, Man etund Böcklin zuhörenbekamenund das jetztwieder den neuen

Citherklangüberschreienmöchte.Dochwirsindnichtsodumm wie die Ahnen.

Unssoll die NachweltnichtsürEselhalten.WirsindfürdasAllerneuste.Gegen
Theologie und Teleologie. Für Monismus und Kausalität Für den hellen
Tag und die große,unerbittlichgrausameNatnr. Rataplanl DieAbhärtung
begann. Grobe Worte-,wüsteBilder gefielen(c;ir les bourgeois aimaient

trop qu’on les chatouillät, en ayant l’air de les bousculer,heißlsschon
in Zolas Oeuvre). NiehattedieSexualitåtsichsoprotzigin den Vordergrund
der Bühne gedrängt;nie solchesGesindel sichauf dem Holzrundgetummelt,
das einst nur die Großender Erde beschreitendurften. Doch aus jedenFrüh-
ling folgt ein Herbst. Jm Jahr 1907 sollten die selbenLeute, die auf Natür-
lichkeit dressirt und anmuthigenTheaterspielesentwöhntwaren, in Andachtl
einem Wortgetändellauschen,das die Resormatoren von 1889 als den ver-

ächtlichstenRückfallin die ModergrubederKonvention bespienhätten.Sollten
wieder bewundern, was ihnen fast zwanzigJahre lang als ein jämmliches

Philisterplaisirverekeltwordenwar : Einfädelung,Knotungund Lösungeiner

Jntrigue,,zierlicheRede, Witz,komischeWirkungeiner künstlichgeschaffenen
Situation.Da siesnicht Ihaten,da sie frostigblieben und am Ende denVer-

such,auchdiesemlrübsåligenSpaßtden man ruhig anhören,dem kein Unbe-

fangener aber zujubelnkonnte)lauten Erfolg zu bereiten,wüthendablehnlen,
wurden sierohe Patrone gescholtenand der Dichtersprachihnen (nicht durch
die Blume, sonderndurchden HolzbochseineVerachtungaus.

(Ä-propos.Die Dichter von heute verachten das Publikum und, ver-

stehtsich,auchdie Kritik. Warum lassensie ihreWerke dann ausführen?War-

um bauen fie ihr Leben auf die Möglichkeitvon Erfolgen, die nur Publikum

undKritikihnen bereiten können? Jsts einesKünstlerswürdig,aus das Geld

und das Lob von Menschenzurechnen,die er verachtet?Schreibe fürsSchatten-
reich,hättederHellenedem Poeten gesagt,von dessenZungeer so schmählich
behandeltworden wäre. Zweitens : Warum jedesmaldas ehrbareGezeter,wenn

das Publikum ein Stück hitzigabgelehnthat? Da Jhr ihm docherlaubt, laut

zu jauchzen? Kein Gezischund Geheul vermag dem Dichter zu schaden,der

einer ist und der drum warten kann. Das Theater ist eine öffentlicheAnge-
legenheit,nicht ein Esoterikervergnügen.BrauchtLeidenschaftmehr als Kor-

rektheit.LaßtdieLeute dochLustund Wuth austoben l Das Publikumsoll Geld
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in dieKasfe tragen, wird aber verachtet.Wenns klatschtund Bravo brüllt,ists

für dreiAbendstundendie Blüthe der Nation; eine Pöbelhorde,wenns zischt
und höhnt.Diese Auffassungist rezipirt; aber verlogenund kindisch.)

So verschiedendie beiden Stücke von 1889 und von 1907 sind: siehaben
ein Wesentlichesgemein. Beider Zweck war nicht nur in dieser besonderen
Kunstform zu erreichen;nicht nur mit den Mitteln der Schaubühne.Wiedie

FamilienKrause und Ruscheweyleben und wie das Eindringen fremderEle-
mente,freundlichcr und feindlicher,aufsiewirkt: in einer Novelle,in jederEr-

zählungformließsichsdarstellen; bessersogarundbehutsamer als in dem ra-

schenTempo, das die Bühneheischt.Als er einen Richard Gloster des (ver-
gessenen)Herrn Weiß rezensirthatte, schriebder hamburgischeDramaturg:
»EinDichterkann viel gethanunddochnochnichts damit verthan haben. Nicht

genug,daßseinWerkWirkungenauf unshat: es muß auch die haben,dieihm
vermögeder Gattung zukommen;es muß diesevornehmlichhaben und alle

anderen können deren Mangel auf keine Weise ersetzen,besonderswenn die

Gattung von der Wichtigkeitund Schwierigkeitund Kostbarkeit ist, daß alle

Mühe und aller Aufwand vergebenswäre,wenn sie weiter nichts als solche
Wirkungenhervorbringen wollte, die durcheine leichtereund wenigerAnstal-
ten erfordernde Gattung ebenso wohl zu erhalten wären. Ein Bund Stroh

aufzuheben,mußman keineMaschinen in Bewegungsetzen;was ich mitdem

Fußumstoßenkann,muß ichnichtmit einer Mine sprengenwollen; ichmuß
keinen Scheiterhauer anzünden,um eineMücke zu verbrennen. Wozudie saure
Arbeit der dramatischenForm? Wozu einTheater erbaut,Männer und Wei-

berverkleidet,Gedächtnisse gemart ert, die ganze Stadt auf einenPlatzgeladen?
Wenn ichmit meinem Werk und mit dessenAusführungweiter nichts hervor-
bringen will als einigevon den Regungen,die eine Erzählung,von Jedem zu

Haus in seinemWinkel gelesen,ungefährauch hervorbringenwürde?« Als

Sarcey, ein halbes Jahr vor dem Krieg, dieHamburgischeDramaturgieent-

deckte,ward ihm wie Einem, derunter altenLeinwändenin derRulmpelkammer
das von einem MeistergemaltePortrait ein esAhnengesundenhat und es nun in

frommerRührungbetrachtet.,,Dem ähneleichja;von Dem stammeich.«Und

war stolzdarauf, daßseineTheatertheoriesichals von so altem Adel erwies.

Wer lessingischsprach,hießbei uns lange einTropf, der nichtmehr in

die Zeit passe.Sollte neben Denen am Pranger stehen,deren blödes Augeden

Genius der Manet und Rodin nichterkannt, deren Geifer den Jungmeistern
AngewandterKunstdenWegbesudelthatte.UndanlbaresAmt(drumspreizte
just das winzigeVolk, das ohne Applaus nicht leben kann, sichbald höchst
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modern.) UngerechterSpruch. WelcherPinselrebell hat je geleugnet,daßsür
ein dem Salon zugedachtesTafelbildanderes Gesetzgilt als für ein Gemålde,
das die Decke eines Monumentalbaues schmückensoll? Wollte Manet, daß
sein Spargel, wie die Fabelkirschendes Zeuxis, dem Beschauereßbarscheine?
Baumeister und Möbelreformatorenhaben Mancherleiversucht.Dochweder

ein Haus ohne Dach noch ein fensterlosesZimmer gebaut;nie das Gesetzder

Gravitation bestritten noch behauptet, der Tisch der Zukunft brauche keine

Platte.Jeder Starke hat gewünschtund gehofft,mit seinerKunst das Ererbte

mehren zu können;dochkeiner gewöhnt,er dürfeden überliefertenFormen-

schatzlächelndverschmähen.Nur auf dem Theater sahenwir solchesErdrei-

sten. Weil Epigonen und Mächler schlechteStücke geschriebenhatten, weil

mancheMittel (Rekognition,Verwechselung,Selbstcharakteristik)nachgerade
veraltet schienen,solltekein Gesetzmehr gelten,keineKonventionnochder Ach-
tung würdig,nur von einem anarchischenZustand das Heil zu erhoffensein.
Daß von Praxiteles, Buonarotti, Leonardo,Velazquez,Verrocchio,Rübens,
Rembrandt, Dürer, auch voangres und Delacroix, von Schadow,Schlüter

undSchinkelnochEtwas zulernFnist,dasWesentlichedesKönnens,leugnetkein

mündigerSezessionist.Der kommenden Bühnenkunstsolltekeins der Gesetze
taugen, die, von Aischylosbisauf Jbsen, alleDramatiker gebundenhatten.Wer

zweifelt,ist ein Pedant, Schulfuchs,Regelanbeter.Bewußteoder unbewußte

Entstellung?Schickt die entkråfteteTheaterkunst,wie abgearbeiteteBureau-

menschenund bleichsüchtigeMädchen,austand und erprobt,ob sieim Urstand
der Natur genesenkann. VehmtjedeentbehrlicheKonvention.Glaubtnicht,daß
uns Fallen gestellt,unsereNervensträngegespanntwerden müssen,damit wir

zufriedenseien.Stellt dieSchwachheit,Dummheit, Gemeinheit des Menschen
unverzierlichtsodar, wie die in der Landlust geschärftenOrgane sieEuch er-

kennen lehrten. Gebt uns so wenigJntrigue wie Moliåre in seinerTypenkoi
moedie, wie Lesageim Turcaret, Sedaine im Philosopbe sans le somit-,

so wenig, wie (germanischeMuster sind kaum zu finden) Diderot und Beau-

marchais in trotzigenDogmen befahlen. Laßt in Eurer Schöpfungden mo-

dernsten Geist walten. Sprecht, mitMolisre, getrost:Les anciens sont les

anciens et nous sommes les gens d’aujourd’hui. Haltet nicht Alles für

heilig, was die Farbe grauer Vorzeitträgt.Ersetzt,nachZolas Rath, das Fa-

tum durch unserem Glauben nähereSchicksalsmächteoder nennt es wenig-
stens mit einem Modenamen (Milieu, Heredität).Kümmert Euch um die

Physiologie mehr als je vor Euch ein Dichter. Entthront den Herrgott selbst,
wenn Euch titanifcherDrang treibt. Keine Vision wird uns schrecken.Kein
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Wagnißzu priidem Pfauenschreireizen.Nur wähntnicht, daß alle Konven-

tion abgetragenerPlunder ist. Nur richtetEuch in den Grenzen des erwähl-
ten Kunstbereichesein. Nur verachtetdas Handwerk nicht, ohne das Jhr
Dauerndes dochnichtzu wirken vermögt.»Für das Theater zu schreiben,ist
ein Metier, das man kennen soll-,und will ein Talent, das man besitzenmuß;
Beides ist selten, und wo es sichnicht vereinigtfindet, wird schwerlichetwas

Gutes an denTag kommen·« Das sprachkein Magister: sprachGoethe. Man

kann rechtmodern sein,somodern wie die putzigenMonisten, d ie heutedurchalle

Straßenstolziren,unddennochmeinen,daßdieBretterbiihneihr eigenesLebens-
gesetzhat und daßdie TheatertechniknichtallerRegelnungestraft spottendarf-

Nur die Nachzüglerund Troßknechtedes Naturalismus leugnenes heute
noch.Die Anderen lächeln,wenn sie die guten alten Stichworte hören.»Na-
türlichkeit«,,,Freiheit von Regelzwang«:der Scholarch von Medan hatte es

lange genug mit dem Bakel gepredigt. Strenges Gesetzund Abkehrvon lei-

dig grauer Wirklichkeitist nun wieder dieLosung.Herr Andre Gide, der den

Ehrgeizhat, immer im letztenBootzu sitzen,schriebvor drei Jahren: ,, Kunst
ist stets das Resultat eines Zwangszustandes.Wer glaub t, ihreHöhesei von

ihrerFreiheit bedingt,könnte eben sogutglauben, die Schnur hindere den Pa-

pierdrachen,himmelan zu steigen.Ohne Schnur käme er aber nichtin dieHöhe.
Nur kränkelnde Kunst strebtnachFreiheit; mit der Kraft kehrtihr auchdie

Freude amKampf,an der Ueberw indungdesHindernisses zurück.Hellasächtete

Den, der dieLyra mit einer neuen Saite bespannte.Die Kunst entbindet sich
dem Zwang, lebt vom Kampf, stirbt an der Freiheit. WolltJhr dasTheater
dem Episodismusentreißen,sozwingtihm zuerst wieder Regeln auf. Wollt

Ihr, daßes Euch wieder Charakterezeige,somüßt Ihrs wieder vom Leben

entfernen. Ein Drama sollein Drama seinund nicht nach dem Schein einer

Realität trachten,der, wenn er erlangtwäre,neben der Wirklichkeitnur einen

Pleonasmus entstehenließe.Das kühneWerk des Pygmalion und des Pro-
metheus kann nur Denen gelingen,die zwischenBühne und Leben,jzwischen
Schein und Wirklichkeitmit Bewußtseineinen tiefen Graben ziehen.«

Bald wird mans auchin Berlin hören(derWiderhall des Krieges,den

Zola 1882 im Voltaire für denNaturalismus führte,drang erst1888 bis an

die Spree) und dann nichtmehr das verdächtigeLob lesen,HerrSchulzeoder

Herr Dr. Meyer habe vorHinzens neuem Meisterwerk,weils gar so mensch-
lich, imLebenSichtbaremsoähnlichwar, ,,ganz vergessen,daß er imTheater
saß«.Er sollsnichtvergessen.(Selbst der Schwärmerhofft nicht,derBrutus

Buonarottis oder Rembrandts Glatzkopfwerde ihn ansprechen,Mona Lisa
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den Mund zu sittsamemRath, Saskia zum Kuß öffnen) Er hats auchnie-

malsvergessenOedipusund Hamlet,Götzund Gretchen,Ealiban und Viola,
Peer Gynt und Rosmer immer als Kunstgebildeempfunden. Nur das Kind

und der Barbar wünschtsichvölligeTäuschung;möchteden Bösenprügeln
und die argloseUnschuldvor ihm warnenDem Erwachsenen,Kultivirten ist
Kunst SymbolDoch die TerminologiehatoftschondenGlaubenüberlebt Der

Naturalismus ist ausder Mode-SeineWorthülsenwerden nochaufgeblasen
Sollen von entschwundenerPracht zeugen. Plätzenaber wohl über Nacht.

Einstweilensiehtsschlimmaus; soschlimm,daßschonvon einer deutschen
Theaterkrisisgeredet wird. Vielleicht zu früh. Kritischwird die Lage eines

Gewerbes erst, wenn der Ertrag nichtmehr den Aufwand deckt. So weit ists

auf dem Markt des Stückehandelsnochnicht.AuchdieDürredesvorigenJah-
res hat kein großesTheatergeschäftzu Stillstand oderBetriebseinschränkung

gezwungen. Erfolge? Unten mindestenssünf:,,DieRabensteinerin«; »Sher-

lockHolmes«(und andereDetektivekomoedien);»DielustigeWitwe«;»Hu-
sarenfieber«;»DerTeufel lacht dazu«.Ein Ritterspektakel,ein spannendes
Melodrama, eine Operette, einSchwank,eineParadeposse.Sämmtlich von

geringererQualität als die in den achtzigerJahrenangeboteneMarktwaare.
Neben der Rabensteinerin scheinendieQuitzowsein MeisterwerkD’Ennery,
Jones, Pinero (und vor ihnenSue, Bouchardy und der auf seineArtgeniale
Vater Dumas) waren viel stärkerals der Rampendoyle. Mosers Soldaten-

spieleechter,lustigerund deshalb liebenswürdigerals die desKadelburgcon-
cerns. Jm OberettenreichherrschtendamalsStrauß,Lecocq,Sullivan,Plan-
quette, Suppå, Millöcker. Das Muster der Revue-Posse war noch nicht aus

Paris geholt.Mädchenbeineund Kleiderprunksah man in denAusstattung-
stückenvon Jules Verne; berlinischeWitze und Possencoupletswurden von

L’Arrongegeliefert. Ergebniß: die Alltagskostist viel schlechtergeworden.
Mußte schlechterwerden. Weil das Publikum, dem Jahre lang alles seinem
Gaumen Schmackhafteverekelt worden war, im Heißhungernun alles scharf

Gewürztehinunterschlang.Weil die Kritik die Macht über die Masseverloren

hatte, deren Geschmackihrverächtlichschien,und sichum die Stücke,denen Hun-
derttausende zuliefen,nun garnichtmehrkümmerte.UndweilkeineTradition

dasUrtheildesHaufensstützte.Oben nur zweiErfolge: ,,FrühlingsErwachen«
und »DieStützender Gesellschaft-CEin Jbsen, dernochdreinschlägt,die Cha-
raktere nochumkippt, grellenEffektund sanfteRührungnichtverschmäht,die

Menschen(die er späterso fein lügenlehrte) ihr Innerstes auftrempen läßt
und Alles sodeutlichmacht,daßauchder Gründlingunten sichüber die Ab-
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sichtdesDichtersnichttäuschenkann. Ein Fressen.Sonst hießes immer: »Was

gefällt,ist erbärmlichund mußdrum zerstampftwerden« Hierwarzum ersten
Mal wieder erlaubt, was gefiel.Jm Puppenheirn selbst,beim Rechtsanwalt
Helmer, hatte man sichnichtsobehaglichgefühlt.DiefeNora, die dem Eheherrn
ohne Grund (und sogarohneLiebsten)davonläuftunddie Kinder allein läßt,ist

eigentlichdocheine zu verdrehtePerson. Jhren Mann würde die Gesellschaft
einen höchstrespektablenHerrn und redlichenHausoater nennen: und hiersol-
len wir ihn für ein Scheusälchenhalten. (Ueberhaupt seltsam, was uns im

Theater zugemuthetwird.Jeden,der nicht »ausLiebe«heirathet, sondern vor

der Werbung nach der Mitgift fragt, sollen wir als einen Wicht verachten.

Sehr seltsam.Draußen dürfenwir duldsamer sein.)Nora ist uns nichtsolieb

wie Lona. Die sagt Allen derb die Meinung; giebt Jedem seinFett. (Das
thaten auchfrüheroft-Kernmänner und Kraftweiber, die tecta aus Amerika

auf die Bühne kamen.)Und daß der Konsul, der beinahe schonfür die Trust-

ruthe des DemagogenRooseoelt reif schien,nach der Gemüthserschütterung
und der Kopfwaschungraschein anständigerKerlwird, stärktden Magen fürs

Nachtessen.Einer, der als Theaterdirektor allen rentirendenSchund aufseine

Bühne bringt, hat seufzendeinst gerügt,daß der Stützendichterdie »kleinen

Mittelchen theatralischerTechnik«nochnicht vornehmverschmähe.Und gerade
diesesgute, festgezimmerteBretterstückmit den dankbaren Rollen lockt nun

mit stärkeremReiz als des alten Zauberes feinere Dramen. Ein Symptom.
Wenn Rienzi heute ein größeresPublikum hätteals Siegfcied:dürfteman

vom Sieg Wagners reden? ,,FrühlingsErwachen«ist aber kein Drama nach
alter Regel; Du hastsselbsteinenherondischenMimus genannt. Richtig; und

zu zeigenversucht,warum es in dem kleinen Raum der ,,Kammerspiele«wir-

ken konnte. Auf dem Theater? Jn Wien ist derVersuchmißlungen(und war

dochvon der selbenSpielertruppe unternommen, die in Berlin gesiegthatte).
Das Männern der Knaben, das Böckeln der Mädchenwäre nicht leicht ins

Freskenmaßder Theaternothwendigkeitzutransmutiren.Jn der dunklen Kam-

mer wirkts wie Jndiskretion. Gefährliche?Schlimm, sagte der achtzigjährige

Goethe, ,,müßtees zugehen,wenn ein Buch unmoralischer wirken sollte als

das Leben selbst,das täglichsoviele skandalöseSzenen, wenn nichtunserem

Auge, dochunseremOhr vorführt.Selbst bei Kindern brauchtman vor der

Wirkung eines Buches oder Theaterstückeskeineswegsso ängstlichzu sein.«
Und als Eckermännchenmeinte, immerhin müsseman sichhüten,vor Kin-

dern von Dingenzusprechen,die für ihr Ohr nicht geeignetseien, nannte

der alte Herr dieseVorsichtunnützlich»Denn die Kinder haben, wie die
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Hunde, einen so scharfenund seinenGeruch,daßsieAllesentdecken und aus-

wittern; und das Schlimme vor allem Anderen.« Kinder würden von der

»Kindertragoedie«(soheißtHerrWedekindseinenMimus)am Ende weniger
überraschtals Erwachsene.Dennochmöchteichsienichtetwa fürSchüleroor-

stellungenempfehlen. Nur rathen, sienicht allzumoralischzu nehmen; nicht

allzuernst. (Auchden Bewunderern.) Ein oerzerrtesWeltbild.Wie ein geiler,
genialischerKnabe es träumen könnte. Der sähedie Lehrer wohl als nieder-

trächtigeNarren und böseAffen. (WelcherEsel fühltin denSzenen im Kon-

serenzzimmerund bei MoritzensBeerdigungdenn den Willen zu objektiver
Darftellung?) Der schwöredrauf, daß die kleinen Mädchennie einen Heu-
boden erklettern würden,wenn die Usancedes Paarungsgeschäftesihnen zu

rechterZeit erklärt worden wäre. Blieben wir in dieseKnabentraumweltge-

bannt: wir hätten(im Engen) ein Meisterwerk. Doch der Bann hältnicht.

Daß der Pennalphantast sichein »Freudenmädchen«so romantischvorstellt,
wie wir Jlse sehen,ist allenfalls nochglaublich. Herr Gabor, der »mitdem

Unglückdiskontirt«,und der vermummte Herr, der Moral »das reelle Pro-
dukt der imaginärenGrößen Sollen undWollen« nennt, lebt nichtin einem

Knabenhirn. Auch mancher Satz,den dieKinder sprechen,konnte danicht ent-

stehen. Wie in Wedekinds Gedichtbuch»Die vier Jahreszeiten«,finden wir

neben AußerordentlichemBanales und ganz Schlechtes.Gerade die Gedichte,
die in dieZeit desLenzmimusweisen,»Pennal«,,,Jlse«,»Wendla«,wären
einem Dilettanten zuzutrauen. (Wendla: »Der allerfrechsteWaidmann im

ganzen Revier, er thut ihr einLeid an in frevlerJagdbegier. In einemlangen
Kleide geht sie nun bald einher, sinnt vergangener Zeiten und jubelt nicht

mehr«.)DochnebenAußerordentlichemstehts.Dasvergeßtnicht.Kinder sind
nicht so ; nicht soäsfisch..Habennicht nur den Geschlechtstriebund das Extem-

porale im Kopf. DasSymbol derKindheit fehlt. Das, was dieKinder aller

Länder und Zeiten einander ähnlichmacht. Ungemeinistmanchmal aber die

Kraft der Vision. Blickt nicht nur auf die unreine Quelle, aus der die Mög-

lichkeitder Massenwirkungkam; auf die widrigeWonne, zwischengeputzten
Damen zu sitzenund Kinder in Brunstkrämpfenzu schauen.DieseWirkung
hat aucherfreulichereUrsachen.Das Spiel (das andie Welt der Dan ses Maca-

bres erinnert) konnte auf Ernste wirken, weil es großeGegenständeberührt.

»Das Publikum nimmt vorlieb.Das ist gut und auchnicht gut.Denn
man sehntsichnichtsehrnachderTafel,an der manimmervorliebnehmenmuß.
Es istbekannt,wie erpichtdas giiechischeund römischeVolk aus die Schauspiele
waren; besondersjenesauf das tragische.Wie gleichgiltig,wiekalt istdagegen



476 Die Zukunft·

unserVolk fürdasTheaterlWoher dieseVerschiedenheit,wenn sienichtdahi r

kommt, daßdie Griechen sichvor ihrerBühne mit sostarken,soaußerordent-
lichenEmpfindungen begeistertfühlten,daß fieden Augenblicknichterwarten

konnten, sieabermals und abermals zu haben; dahingegenwir uns vor un-

sererBühnesoschwacherEindrücke bewußtsind,daßwir es seltenderZeit und

des Geldes werth halten, sie uns zu verschaffen?Wirgehen,saftAlle, fast im-

mer, ausNeugier, ausMode, ausLangeweile,aus Gesellschaft,ausBegierde,
zu begaffenund begasftzu werden, ins Theater ;"und nur Wenige und diese

Wenigenur sparsam aus anderer Absicht.«So schmälteLessingvorhanden-

vierzigJahren. Ists anders geworden?Wo sind die tiefenEindrücke,die neue

deutscheDramen derSeele lassen? Wer denkt amhellen Tag noch ihren Ge-

genständennach? »FrühlingsErwachen«hat ins Leben gewirkt.Schulel Pu-
bertat: man redet dochein Weilchen drüber (nichtimtnerklugfreilich);besinnt
die schädlicheThorheitgeheiligterLüge;streitet fürundwiderdenDichter,der

schamlosmotalischseinmöchte.Durch dieseBerührungdes Lebenskreises,der

res publica, an der eine Gesellschaft(das Wort »Menschheit
«

ist allzu groß)
interessirtist,hat das sranzösischeTheatersichauchin ZeitenschwächsterKunst -

leistunggehalten.Nochin den Dramen von Curel (Les Fossiles, Le repos du

li0n, LaNouvelleldole, Ubu). vonBrieux, Lavedan, Porto-Riche und an-

deren Dumasschülernwerden Probleme behandelt, über die der Erwachsene

nicht spöttischdie Nase rütnpft,sobald die Spannung nachläßt;treten Men-

schenauf, deren intellektuelles Wesen seinem dochähnelt.Hohe Kunst ist
da nicht zu bestaunen. DieTrchnik oft altmodisch.Manche Wirkung an dicken

Coulissenstrickenherbeigezogen.Kannsanders sein? Drei Stunden für einen

Vorgang, der Tage,der vielleichtJahre ausgefüllthat. Da heißts:abkürzen,

Entwickelungenerzwingen;heißts:vergröbern,verderben,illuminiren. »Ich
will Menschenzeigenund kanns nur, wenn ichnicht an umständlicheHand-

lung die knappeZeit vertrödle«,sprach(auchin Frankreich, wie wir gesehen
haben) der Naturalist.Sprach längstoor ihm Mancher, der desTheaterhandg
werkesnichtMeisterzu werden vermochte.VorsiebenzigJahren schriebPros-

per Poitevin über Tur«caret: »WennLesageseinemStück mehrBewegung
gegebenhätte,wären seineMenschenkaum so wahr, lebenden so ähnlichge-
worden. Nicht durchüberraschendeHandlung und verblüffendeEffektewollte

er wirken,sonderndurchdie EntwickelungrichtigbeobachteterCharaktere.Wer

Turcaret deshalb verwirft, muß auchden Misanthropen oerwerfen.«Muß
er? Was dem Genius Moliåres erlaubt ist, durfte selbstder ansehnlicheLe-

sagenichtungestraftwagen.Und MolidresHumor hatFlügel.Da giebtskein
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langes Weilen. Siebenzehntesund achtzehntesJahrhundert: auch ein wich-

tiger Unterschied.Die Wahrnehmungmöglichkeitreichte schonweiter. Und ist
heute beinahe grenzenlos.Vergleichtunser Erleben dem eines dem Sonnen-

könig,nochdem PreußenfritzUnterthanen, seiner unsere täglicheApperzeption
durch Auge und Ohr: und scagtEuch,ob seinTheater uns nochgenügenkann.

LessingsVergleichhinkt. Den Griechen war das SchauspielKult, das

Weihefesteiner im Wollen unt-Denken einigenVolksgemeinschaft.DieAuf-
führungeines Dramas ward zum Ereignißim Leben der Menge, die den All-

tagssorgenenilief, um der Stimme des Dichters zu lauschen.Neben demWeisen

saß da der Einfältige,neben dem mächtigender schlichteMann; und jeder
wollte oonsolchenFeiertagen Etwas heimtragen.Ein Tribunal war die Szene,
wo über der MenschheitgrößteGegenständeverhandelt, zu den Göttern und

ihrer Welt das Verhältnissgeordnet, der sittlicheWerthgeprägtwurde, nach
altem, festenGesetz.Neuen Glauben zu lehren, neue Moral: davon mochte
der einsameDenkerträumen,dernichtvomnächstenTagdieWirkungerhossle.
Der Dichter, der zu Tausenden sprechen,den dunkelstenHirnen verständlich
sein wollte,durfte die Schr anke des Gebräuchlichennichtbrechen; durftenur ah-
nen lassen, wo zwischenSitte und Sittlichkeitvon bedränglerMenschenschwäche
keine Brücke zu schlagenwar. Das Theaterspielwar weder Zeitvertreib noch

Geschäft,«sonderneine fürdenBürger,den StaatwichtigeAngelegenheit:und

derStaat konnte nichtdulden,daßein von ihm veranstaltetes Festbenutztwerde,
um dieFundamente des Gemeinwesenszu lockern. Was ist das Theaterheute?
Dem Publikum ein Klassenvergnüaemdas der Einzelne sich,wie ein Luxus-

mahl, einen Aufflug insFreie,von Zeit zuZeit bezahlt; dem Veranstalter ein

Geschäft,das ihn und seineGehilfenschaarnährensoll. Wer wagt noch, von

einer Einheit des Volksernpfindenszu reden? Von der weihenden Kraft der

Schaubühne?Wann ward das TheaterspieljezurAngelegenheitder Nation?

Der Raum,densichsimOllltagslebender Völker erobert hat, istfreilichgroßJn
zwanzig,dreißigSchauhäusern einer Hauptstadtwird jede-nAbend gespielt,je-
den MorgeninhundertZeitungenvomTheatergeredetZudendeterminirenden
MächtenabergehörtsnichtBeweistdieFüllelutherischerKirchen,mitdenendes
Jmperators Wille seitzweiJahrzehntendie deutscheErde besäthat,eine Wie-

dergeburtevangelischenGlaubens? AuchdieZahl und derZulauf der Schau-
häuserbeweist nicht, daß die Kultur zeugendenKräfte nach solchenWochen-
stuben,solchenHeimstättenlangen. »WennDiesenLangeweiletreibt, kommt

Jenersattvom übertischtenMahle. Man eiltzerstreutzuuns, wiezuden Mas-

kenfesten,und Neugier nur beflügeltjedenSchritt. Der, nach dem Schauspiel,
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hofft ein Kartenspiel, Der eine wilde Nacht an einerDirne Busen.« So sahs
schon vor hundert Jahren des DichtersAuge.Von früh bis spätbat man sich
mit Kunden, Anwälten,Arbeitern herumgeschlagen,Maschinen bestellt oder

abgenommen,Verträgegefchlossen,dieKursebedacht;nun,zwischenden Abend-

depeschen,entsteht die Frage: Restaurant, Wintergatten, Eirkus, Theater?
Wo finden dieNerven das nützlichsteFutter?Und man thut, als seidasTheas
ter nocheine heiligeSacheund als müsseman von jedemTheaterstückleusche
Kunst postuliren.Ein Mann hat mit dem Geld eines Finanzkonsortiumsein

Haus gebaut oder gemiethet,in dem er nur bleiben kann, wenn er neun oder

zehn Monate lang jeden Abend mindestens zweitausend Mark einnimmt.

FünfzigLieferantenhaben im Frühlingnachden Wetterzeichender Konjunk-
tur ausgeschautund bieten im Herbst ihre Waare an. Die bekannten Firmen

darf man nicht verstimmen: nimmt also meist, was sieauf den Markt brin-

gen. Unbekannte? Hier ist ein guter Stoff, dort eine hübscheAppretur; auf

Massenabsatzist aber nichtzu rechnen. Den Mittelerfolg, der Lieferanten und

ZwischenhändlernanständigenGewinn abwirft, giebtsnicht mehr. Großes
Los oderNiete.Ein Stück, das in Berlin nichtwenigstensfünfzigmalgespielt
worden ist, rentirt nicht. Industrie? Industrie. Das klingt nur fürchterlich.
Da in so vielen Häuserngespieltwerden muß,gespieltwerdensollund da die

Besitzeroder PächterdieserHäuserbrotloswerden, wenn die Kasseleer bleibt,
darf man sienichtschelten,wenn sieauf ihreKosten zu kommen trachten. Bu-

siness is business. Und keine Schande, seinenMitbürgernein nettes Ver-

gnügenzu bereiten. Sorgt nur dafür,daßes ein nettes, Erwachsenenschmack-
haftes Vergnügensei. Daß die Theaterindustrie brauchbare Waare tiefere.

Schimpft nicht, wenn einTheaterschreiber seinMetier kennt, sondern heischt,
daßers meisterlichverstehe-Seidmit gutgemachtenStückenzufriedenund freut
Euch,wenn ein Kunstwerkaufs Brettergerüstkommt,des seltsameannders.

Die kleine Gemeinde der Feinen mag sichein Kunsttheaterschaffen; ein

Hieratikum;eine staubfreieStätte reiner Wonnen. Jn England,«inFrank-

reich,in Deutschlandist der Versuchmißlungen.Und gelängeer, so bliebe das

MassentheaterdavonunberührtDem mußmanseinLebensgesetzlassen.Daß
mans nichtwollte, ist die Ursachedes Elends von heute. Eines Elends, das in

derTheatergeschichteohneBeispielist.FastAlles,waszwischenGrillparzersund
AnzengrubersTagenfür dieBühnegeschriebenward, istoerschwunden.Bau-

ernfeld und Benedix, Scribe und Sardou, Dumas und Augier find verpönt

(und ein schlechterKomoediant darf sicherdreisten, Scribes »Glas Wasser«,
das in seiner Art ein Meisterstückist,mitStümperhandzu verhunzen).Die

neuen Franzosenwerden, weil sienurgeistreichsind,nurüberinteressanteGe-
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sellschaftsragenein paarStündchenplaudernwollen,schrosfvon der Schwelle

gewiesen.Ein Repertoire giebtsnichtmehr;nirgends eine ruhigeTheaterfüh-
rung, die ihres Auskommens sicherist. Klassiker,denen die neusten Mittel

szenischerKunst auf die Beine helfensollen, und Zugstücke,die unwürdiger

sind, erbärmlicherals das von Raupachund Kotzebue,von der Weißenthurn
und der Birch Angebotene.Dazwischenmanches ansehnlicheDrama. Viel

Skizzenhaftes,Unsertiges,dessenMacher zu träg oder zu stolz war, um die

Handwerksregelzu lernen. Wenig Erfreuliches. »Die eigentliche,echteTra-

goedie,wo der DichtermitKeulenschlägendie Köpfetrifft, mag unserPubli-
kum nicht; tragischeSchinderei und Quälerei: Das ist seinGeschmack.«So

sprachschonLenau; und stöhnte,daß ,,uns Neuen, Verdrießlichen«die Hei-
terkeit Lopesund anderer Alten versagtsei. Was sehenwir? Die umständ-

licheAnalysiskümmerlicherSeelen. Die indiskreteEntschleierungeines Fa-

milienjammers. E vinculis wird, auch in den bestenDramen, Psychologie
getrieben.Langsam,wie durchtiefen Sand, gehts vorwärts. Denen selbst,
die dasZiel längstvor sichsehen,wird einMaximum anGeduldzugemuthet.
Die ganze isereschwächer,müder,zu Zeugung und Handlung untiichtiger
Menschli eit thut sichauf.Von allem in unsererZeit Starken,Dauerbaren,
Großen ist nichts zu schauen.Laßt als Dokumente unsererTage nur die seit
der ReichsgründunggeschriebenenDramen übrigbleiben: wer könnte aus

ihnen errathen, was Deutschlandin diesenJahren gewordenist und geleistet
hat? Wo sinddieDiaphanien, die denKulturttand und dasSchöpfervermö-

gen derZeitunddes Volkes erkennen lehren?Die in unseremLeben sichtbarste
und fruchtbarsteSchichtwirdaufdenBrettern kaum nochgeduldet; höchstens,
um ihre sauligenStellen und Moderfleckezu zeigen. (SozialistischeStücke,
die von der Bourgeoisiemit Jubel, doch ohne Reue, ohne den Drang nach

Besserunghingenommenwerden: darüber wäre ein besonderesKapitel zu

schreiben.)Enthüllt der Vorhang nichteineHinterhausstubeoder Spelunke, so

darf man drauf wetten,daßschäbigeAlltagsheuchelei,Krämerniedertrachtoder
ein winzigesLiteratenproblemvorgegaukeltwird.Nach derneusten Schultech-
nik, verstehtsich;ohne ,,direkteCharakteristik-«und ohne dieDarstellung des

einen Vorganges, der, wie kein anderer, das Wesen, das Wollen, die Wand-

lung dieserbestimmten Menschenklären und dichtenkönnte. Der Pennäler-

teufel mag EureSchultechnikholen.Wir wollen im Spielhaus nichtgetäuscht
sein;vorLeinwändenuns nichteinbilden,LebendigeszuriechenWirsind,nicht
seit vorgesternerst, im Geheimnißund bequemenuns in die Theaterionven-
tion wie in andere Gesellschaftsitte.Unterhaltet uns mit klugemGeschmack
oder zwingtuns in eine starkeSynthese des Erlebens. Ob Einer ein Metzlein
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geheirathethat und dran stirbt, daßMadame ihr Gewerbe forttreibt, ob ein

Grüppchennichts Nahrhaftes zu schmausenhat, ein Schlingel nicht Dichter,
sondernWäschecommiswerden soll: Das interessirtuns nachgeradenichtall-

zu sehr. DieseKrüppelmenschheitstreifenwir den ganzen Tag; abends ist sie
uns den Weg ins Theater nicht werth. Drum entläustEuch die Kundschaft;
läuftzu dem buntenSchund desRitterspektakels,der Detektivekomoedien,Witz-
maschinenfchwänkeund Frauenfleischmärkte.Sogar zu alten Gefangspossen
mittlerer Sorte (Robert und Bertram«,»Der Jongleur«),für die nichtein-

mal kräftigeKomiker streiten. So drängtjetztdas Bedürfniß.DieZahlung-
fähigenhaben drei Lustren lang Bilder gekauftund Dramen angesehen, die

ihnen nichtgefielen;gar nichtgefallenkonntenDie nur einModebefehlihnen
aufnöthigte.Siewollens nicht länger.Wollen dekorativeBilder undpackende
Stücke;erschütterndeoder erheiternde.Endlich wiederderbesTheater.Daran
fehlts.NachfrageohneAngebot: drohendeKrisis.(Sie kommt,wennder Trug
fortwährt.)Der Rest ist Rezensentenirrthum. Die Wahnvorstellungseiner
Pflicht,die gebiete,den Erzeugnisseneiner Vergnügungindustrie,die der Masse
dochunentbehrlichist, mit Kunstpostulatenden Absatzzu hindern.

La carriåre ouverte au talent. Kein Dogmengitter noch Regelge-
schnörkeLKann ein Dichter, ein Spielordner uns einPalladion in das kahle
Gemäuer stellen, wo einst deutscheKulturhausensoll: wir wollens ihmdanken

und die heitere,festlichgekränzteGöttininEhrfurcht grüßen.Aber nicht thun,
als sei dasTheaterheute(nochoderschon)Kulturmacht,CentrumimGefühls-
leben der Nation. Weder täuschende»Natürlichkeit«noch flecklosreineKunst

dürstJhr von ihm fordern, das an die »Tageskosten«mehr als an irgendeine
Aesthetik denken muß.Willst Du, Philologe, die Menschenmisereerkennen,
so schreiteaus der Stube, in der Du Quellen vergleichst,Conduitezettelauf
Särgeklebst,Artikelchen schreibst,nichtinsKaffeehausnurund in diedunstige
Kneipe: schreiteins Leb-n. Wir kennens; und brauchens nicht in der Welt

cachirterWahrheit zu suchen.Was wir da erblicken,istwinzigneben dem Ge-

wimmel täglicherApperzeption Tieft vor derRampe den Graben und hütet

Euch, ihn zu schmälern.Laßt der Vergnügungindustrieihren Bereichund

lehrt die Theaterschreiber,daßHandwerksmeisterschaftsie nicht erniedert: sie
zu stolzemKönnerbewußtseinerhöht.Michelangelound Dürer haben sichals

Handwerker gefühlt.Shakespeaie und Moliizre verhießennicht, von ihren
Werken werde die Bretterwelt neu, wie von des Heilands Wort und Wandel

die Erdveste. Unverändert stand das Gerüst. Und über ihm wölbt sich,herr-
lich wie am erstenTag, des bunten BogensWechseldauernoch unseremAuge.
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Transvaal 57, 199.

Frcd, W.

Jndische Kunst 54, 302.

Freund, Erich.
Onkel Heinrich 60, :397.

Frcytag, Gust.
Vier Briese von 49, Us.

,

Friedcbcrq, l)t·. R.

Verhafiung, meine 59, Ti.

Fricdläudcr, Benedikt.

Paragraph 17.·"). 51, 405 siehe auch Moll
51 III-, 412 siehe auch Hirschfeld 59,
450 siehe auch Harden 51, 265, 52,
180, 59, Wö.

Frost, Lucia Dorn.

Frau und die Vernunft, die 57, 381..

Moderesorm 60, 5386.

«Fürth,Heinrictte
Briefe 56, :,32 siehe auch Hessen 55,367

siehe auch Wictxkc 56, 34.

Galiani, Fernando.
Dialog 58, 486.

Gast, Peter.
Repliken 59, 146 siehe auch Overbeck 59,

142 siehe auch FörstevNietzschc59,
144.

Geijcrstam, Gustav af.
Fremde Kinder 57, HG-

Dorf, das alte 49, 39·5.
Bauernreue 60 ZZL

Gcißler, Friedr.
Triviale Musik 56, 32i.0.

Gelber, Adolf.
Obrenowitsch, Das Ende der 52, 116 siehe

auch Georgcwitsch 51, 472.

Schehersads erste Geschichte 55, 407.

Georgewitsch, Vladan.

Obrenowitsch, Das Ende der 51, 472

siehe auch Gelder 52, 1,1.U.

Georgi, Franz.
Italien 52, 251.

"
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Gide, Andra.
Menalkas 51, 294.

Ginzkey, Franz Karl.
Der Moraenwind 52, 228.

- Novelle 50, 1453.

Gleichen-Rußwnrm, Alexand. von.

Geschwister, die 50, 419.

Ferrscher, die 53, 295.

bschule und Christenthum 56, 407.

Vom falschen Schein 54, 117.

Goehlcr, Georg.
Berlioz, Hektor 51, 395, 433·

Jdealismus in der Kunst 57, 422.

Mozartiana 56, 95.

Parsifal 52« 167·
Salome siehe Strauß, Rich. 60, 98.

Strauß, Richard 60, 98 sieheauch Pringss
heim 60, 246·

Volksliederbuch, das Kaiserliche 58, 400

Goldbcck, Eduard.

Glassen 56, 108.

Jmpressionen, Politische 57, 323, 492.

Kuß. der, 59,102.
Landesvater, der 54, 267.

Politische Psychologie 54, 462.

Schule ohne Gott, die 55, 341.

Graetj, Leo.
Curie 55, 382.

Wissenschaft und Hypothese 49, 289.

Gran, Gerhart.
Jbsen, Henrik 58, 253.

Grantosf, Otto.

Pahlen, Hans 60, 213.

Gringmuth, Wladimir.
Gogol 56, 411.

Groß, Hans.
Unehrliche Paragraphen 52, 245.

Gnmplowicz, Ludwig.
Bastian, Adolf 53, 352.
Monismus und Soiiologie 60, 22.

Ratzenhofer, Gust. 49, 336.

Gutlitt, Cornelins.
Alt-Dresden 60, 29.

Gurlitt, Ludwig.
Schule und Haus 49, 297.

Häfker Herin.
Drei Briefe 55, 73.,

Haldorn, Rich.-
Anglosdeutscher Zwist 56, 245.

Hamecher, Peter-
Bang, Herm. 55, 298.
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Hart-exi, Maximum-»
Abdul Hamid siehe Notizvuch 52, 264.

Abfubr 57, 363.

1806. 54 33 sieheauch Annus luctus 54,1..
Albion 52, 197.

Alioni o von Spanien sieheNotizbuch 53
304.

Algesiras 54, 171 siehe auch Konierenz
54, 87 siehe auch Notizbuch 54, 386

siehe auch Mensur 55, 79 siehe auch
Moritz und Ran 58, 463 siehe auch
Marotko 60, 339.

Annus incrus 54, 1·
Antwort 56, 235 siehe auch Holstein, von

55, 455.

Apothekerklaps 54, 816

siehe auch Hcllpach 54, 179.

Archer siehe Theater 59, 253.

Asiatenkrig, der 54, 124.

Auflösung, die 57. 437.

Augustalien 56. 271.

Vatikan-Bündnis; siehe Notizbuch 54, 247.

Vallin siehe Notizbuch 49, 73 siehe auch
Woermann 59, 74.

Bamay, Ludwig siehe Hoftheater 54, 27.

Beerbohm Tree siehe Roulette 59, 117.

Beit, Alfred siehe Notizbuch 56, l-.l2.

Bellachinis Tochter 49 179.

Bergarbeiterstrike siehe Fastenpredigt 50,
355.

Bescherung, die 53, 4l.3.

Vase-Prozeß siehe Notizbuch 49, 69.

Bismarck siehe Chlodwigs Tagebuch 57, 43

sieheauchEnthüllunaen57,127,169,211.
Bismarck, Johanna 53, 257.

Bismarcks Nachfolger 56, Zl.53.
Bismarcks Sohn 49, 1 siehe auch 48, MS-

Bitte um Entschuldigung 49, 31.5.

Bluff 52, 121·
Böcklin, der Fall siehe Notizbuch 52, 490.

Boetticher 58. 387.

Bourgeois 54, 413. -

Boxeraufstand in China siehe October

Equus 53, 87.

Brachmond 55 2127.

BraunschtveigsLüneburg57, 31 siehe auch
Briefe 57, 167 siehe auch Symphonie
58. 157.

"

Briefe 55, 1.83, 45-i, 57, 16-.k, 58, 225.

Brief, ein 49,
Briefe, zwei 49, 3.1.1, 52, 180.

Briefe, drei 50, 428, 52, TO, 53, 450.

Briefe, vier 50, 305.

Briefe, fünf 54, 842.

Briefe von cWien 55, 425.

BriefwerhselMoltkeiHardensieheFreunde,
die 59, 405.

Bülow siehe Dies irae 57, 287 siehe
Präludium 57, 251.

Die Zukunft.

Biilotv Afticanus 52, 311.

Bußgang 56, 39

Byzantine Empire, The 53, Nu

Captioi siehe Bismarcks Nachfolger 56,

Es4Lsizeheauch Chlodwigs Tagebuch

Chlodwigs Tagebuch 57, 43 siehe auch
Hohenlohe 51, 81 siehe auch Ent-

hüllungen 57, 85, 127, 1(39, 211,.

Chronika 54 391.

CoåiåiaugshnHerzog von siehe Notizbuch
, i .

Cumberland, Herzog von siehe Braun-

schmeig 57, :-31, 167, 58, 157.
Delbrück siehe Notizbuch 53, 194

Delcasså siehe October hiquus 53, 87.

Dementis 60, 419.

Dernvurg 58. 5374 siehe auch Kolonials
maaren 56, 2391 siehe auch Moritz und
Ran 57, l siehe auch Absuhr 57, 363.

Diagnose 52. 273.
Dies ji«-le 57, 291

Dietz, Dr. Rechtsanwalt siehe Hau 60,
121, Hos.

Dreyfus siehe 0112 Podkida Ze, 79.

Dubiosa 59, 193.

Duellzwang siehe Notizbuch 51, :-3:-3.·J.
Eduard VII. siehe Augustalieu 56 271

siehe auch Onkel Eduard 52, 235 siehe
auch Wilhelins Höhe 60, 2·5;3.

Ehrt deutsche Meister! 51, 115.

Englisch-französ.Bündniß siehe October

Equus 53, 87.

Enthullungen 57, 85, 127, 169. 21.1. siehe
auch Chlodmigs Tagebuch 57, 43.

Erzvergerei 58, :-34-t.

Etienne siehe Demkntis 60, 419.

Eulenburg, Fürst siehe Marginalien 55,
121 siehe auch Dies irae 57, 287 siehe
auch Praeludium 57, 251 siehe auch
Abfuhr 57, 2363 siehe auch Nur ein

paar Worte 59, II67 sieheauch Freunde,
die, 59, 4()5.

Exaudi 55. 27.1.

Fantasia 51, 45.

Fastenpredigt 50, :-35-J.
Februa 54, 291.

Figaro 52, 73.

Fischer, der Fall sieheEnthüllunge1157,127.
Frankreich und Deutschland 60, t3E).

Freunde die 59, 405 siehe auch Eulen-

burg siehe auch Moltte

Friedrich, Großherzog v. Baden sieheEnt-

hüllungen 57, 85.

Friedrich Wilhelm IV. siehe Dubiosa 59,
193.

Friekaersicherungen 57. --i3;i.

Frühlings Erwach en siehe Theater 60, 4·"«35.
Gapon, Gregorij, sieheNotizbuch 54, 464.



AutorensRegister zu Band 49—60.

Goethe siehe Theater 59, 331.

Goethe aui dem Vesuo 55, 104.

Goethe über Ungarn 53, 86.

Goezhe
und die WünschelruthesieheBriefe

5 , 1(56.

Goluchowgti siehe Mensur 55, 79 siehe
auch Enthüllungen 57, 127.

Gossudarstmennaja Duma 55, 233·
Grube, Max, siehe Hoftheater 54, 27.

Haaqer Konferenz siehe Monte Carlino
59 39 siehe auch Militaria 59, 403.

Halali 55, 387·
Hammerstein, Wilh. v., siehe Suovetau-

rilia 51. 271 siehe auch Notizbuch 51,
260, 376.

Hatzfeld, Fürst, sieheDubiosa 59, 193.

Hau ,

«

5.

Hau, Prozeß 60, 121.

Hauptmann, Gerhart, sieheTheater60,465.
Herondas siehe Theaternotizen 54, 206.

Herzog Georg v. Sachs.-Meining. 54, 433.

Heuert 60, 79·

Hibernia siehe Pro domo 49, 172 siehe
auch Verstaatlichung 49, 343 siehe auch
Panoptikum 49, 347 siehe auch 48,

. 233, 241, 315, 452, 501.

Hidalla siehe Theater 54, 77.

Hochzeit des Kronprinzen siehe Post
festum 51, 379 siehe auch Notizbuch
51, 457.

Hof und Dom 50, 389.

Hoftheater 54, 27.

Hohenau,vGraf, siehe Nur ein paar Worte

59," 367 siehe auchFreunde, die, 59, 405.

Hohenlohe 51, 81 siehe auch Ubi Bubi?

56, 266 siehe auch Kolonialwaaren 56,
391 sieheauch Chlodwigs Tagebuch 57,
43 siehe auch Enthüllungen 57, 85, 127,
69, 211.

HohenlohesLangenburg siehe Notizbuch
53, 31 .

HohenzollerniWeltherrschaft51, 1 siehe
auch Monte-Carlino 59, 39.

Holstein, von, 55, 455 siehe auch Ant-
wort. 56, 235.

Horrido! 49, 247.

Huller Fischerflotte siehe Notizbuch 49,
209 siehe auch Ruß 50, 393 siehe auch
Roschdestrvenskij51, 343.

Hymen 51, 413.

Jacobsohn, der kleine 49, 370 sieheauch
Schnitxler 49, 401.

Japanische Sitten 49, 215.

Jbsen 55, 309.

Jntroitus 58, 275.

Johannes und Salome 57, 455.

Journalisten, englische, siehe For-lade

59, 223.

Jrving, Henry, sieheTheater 59, 253.
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Israel, Kommerzienrath 53, 311.

Jsrael, der Fall 53, 41.0.

Judas Jschariot 51, 153.

Jultanz 53. 377.

Jungfern votn Bischofsberg, die, siehe
Theater 60, 465.

Kaiser und Kanzler siehe Enthüllungen
57, 211 siehe auch 40, 297.

Kaiser, zwei 60, 195.

Kaiserrede i.Miiuster sieheMarokko 60,339.
KammerspielesieheTheater 58105, 60 465.

Kapuzinade 56, "195.
Karl der Große siehe Notizhuch 56, 222,
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Kaufmann von Venedig siehe Theater 53,
826 sieheauchWerther, Jul.von 54,52.

Kean siehe Theater 53, 326.

Keith, Marquis von siehe Theater 54, 77.

Keßler,Graf Harry sieheWeimar 58, 153.

Kiautschou siehe Notizbuch 54, 386 siehe
auch Rcvcntlow, Graf Ernst zu 60,
171, 377.

Koerber, von siehe Panoptikum 50, 347

siehe auch Notizbuch 50, 79.
Kolonialwaaren 56, 391.

Konferenz, die 54, 87.

KöpenicksieheEnthüllungen 57, 127, siehe
auch Ahfuhr: Pro Patrja 57, 375.

Krieg, der 49, 136·
Krieg, der heilige sieheMaroho 60, 343.

Krieg und Friede 51, 415.

Kriegsministerium, Württemhergisches
siehe Erzbergerei 58, 3—14.

Krupp siehe Notizbuch 51, 76.

Künstlerbund,Deutscher 51, 307.

Lecomte, Cambon 8- Co. siehe Monte
Carlino 59, 39 siehe auch Freunde,
die 59, 405.

Leichenparade 50, 311.

Leo XIIL siehe Notizen 58, 40.

Leuß siehe 51, 260, 271, 376 siehe auch
Notizbuch 54, 379.

Lipve 49, 36 siehe auch Lippe-Biesterfeld
49, 75 siehe auch SchaumhurgiLippe
49, 109 siehe auch Notizbuch 49, 65,
74, 214.

Lippe-Biesterfeld 49, 75 sieheauch Schaum-
burgsLivpe 49, 109 sieheauch Schwarz-
seher 53, 155.

Lotte 54,
Löwe, der tote 49, 103, 51 495.

Magestätb7eleidigungensiehe Symphonie
,

15 .

Marginalien 55, 121.

Marokko 52, 45, 60, 339 siehe auch 51

1, 45, 52 1, 121, 348, 53 87, 155,
413, 541,«43, 87, 171, 58 463, 59 1.

Mensur, die 55, 79.

Menzel, A. vonfieheLeichenparade50, 311.

39
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Mätäerrligch,Graf Wolfs siehe Personalia

Michaelis 60, 453.
Militaria 49, 39, 59, 403.
Möller siehe Personalia 53, 121.

Moltke, Graf siehe Dies irae 57, 287

siehe Nur ein paar Worte 59, 367

siehe Freunde, die 59, 405.

Monte Carlino 59, 39.

Monte Carlo-Oper siehe Roulette 59, 117.

Moritz und Ran 50 1, 467, 51 459,
52 493, 53 453, 51 1, 57 1, 58 463,

—« 59 435.

Moskauer Künstlerisches Theater siehe
Notizbuch 54, 379 siehe auch Theater
55, 114 223.

Nachtasyl siehe Theater 55, 228.

NationaliZeitung siehe Pro domo 49,
172, siehe auch Notizbuch 49, 211 siehe
auch Notizbuch 51, 266, 341.

Nebelung 53, 273.

Neuste, das 54, 507.

Niemann, Hedwig 51, 188.

Nikolaiken 56, 307.

Nikolaus II. siehe Kaiser, zwei 60, 195.

Norddeutsche Allgemeine Zeitung siehe
Notizbuch 54. 470.

Notizbuch 49 65 209, 50 79, 188, 226.

501, 51 76, 260, 335, 373, 451, 52

153, 264, 344, 418, 485, 53 184, 304,
54 247, 379, 464, 55 267,495, 56

73, 56 142, 222, 426.
Nur ein paar Worte 59, 367 siehe auch

Eulenburg siehe auch Moltke.
October Equus 53, 87·

Oedipus 54, 251 sieheauchTheater 54, 346.

Olla Podrida 56, 79-

Onkel Eduard 52, 235 s. auch Eduard VIL

Onkel Wanja siehe Moskauer Künstleris
sches Theater 55, 223.

Opernhaus-, das neue 55, 77.

Orden vom heiligen Grabe siehe Notiz-
««

buch 51, 335.

Orient und Occident 60, 155.

Paasche, Geh. Rath sieheNotizbuch 56,146.
Palmarium 58, 427.

Panoptikum 49, 347.

Paragraph 175 siehe Notizbuch 51, 265

siehe auch-Briefe 52, 180 siehe auch
Freunde, die 59, 405.

Paralipomena 57, 325.

Pariser Stimmuna 58, 191.
Pax Britanniea 52, 389,
Pazifischer Krieg 58, 309.

Personalia 53, 121..

Peters« Dr. siehe Tripiychon 60, 1 siehe
· auch Pnttkamcr, H. von 60, 91.

Pippa tanzt, und siehe Theater 54, 160
- siehe auch Theaternotizen 54, 206.

Die Zukunft.

Podbielski sieheAugustalien·56, 271 siehe
auch Moritz und Ran 57, 1 siehe auch
Praeludium 57, 251« siehe auch Dies
irae 57, 287.

Polarstern, der 52, 159.

Port Arthur siehe Ports Nikolaus 50, 47

siehe auch Notizbuch 52, 486.

Port Nikolaus 50. 47.

Portsmouth 52, 425·
Post fescnm 51, I379.
Pot-1uck 59, 223.

Praeludium 57, 251.

Praestigia 55, 193.
Pro domo siehe Abfuhr 57, 863.
Pro domo et Hibernia 49, 172 siehe

auch Hibernia.
Prodomos 53, 343.

Prophet, der kleine 53, 38.

Prozeß Berger 49, 411.

Prozeß Hau siehe Hau 60, 121, 305.

Prozeß Zauber siehe Olla Podrida 56, 79.

Puttkamer 54, 473 siehe auch Dubiosa
59, 193.

Rabbi Cohn siehe Pot-luck 59, 223

siehe auch Fraeukl 59, 330.

Rathenau, Dr» siehe Notizbuch 56, 14·5.
Reichstag, der russische 50, 197.

Reminiszere 56, 1.

Revolution, die russische 50, 161.

Rheinbund siehe Annus luctus 54, 1.

Richter und Bismarck 54, 415.

Riese, der russische 56, 11.9.
Ritter, die neuen 54,
Roschdestwenskij51, 343 siehe auch Huller

Fischerflotte 49, 209 und 50, 393.
Roulette 59, 11.7.

Ruf des Lebens,der sieheTheater 54, 356.

Ruhstraat siehe Notizbuch 50, 80 siehe
auch Notizbuch 52. 272.

Russische Schaukel 50, 235.

Ruß 50, 393.
Salome siehe Johannes 57, 455.

Sankt Nikolaus 50, 431.

SchaumburgsLippe 49, 109 siehe auch
Lippe 49, 36, 65, 74, 75, 214.

Schillerdenkmal 51, 197.

Schillerseier 51, 152.

Schiller-Notizen 51, 227.

Schwarzseher, die 53. 155.

Semskij Sobor 51, 235.

Silvester 57, 473.

Sommernachtstraum siehe Theater 52,
186 siehe Deutsches Theater 53,

Staat, Schule und Haus 49, 408.

Stahle ski, von siehe Paralipomena 57,
325.

Stein unter Steinen sieheTheater 53, 326.

Strecke, die 58, 349.
Stucbel siehe Dies irae 57, 287.
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Stützen der Gesellschaft, die, sieheTheater
60, 465.

Südwest 52, 461.;

Südwestasrita 49, 143.

Suovetaurilia 51, 271.

Symphonie 58, 157.

Taselrunde, Liebenherger, siehe Monte
Carlino 59, 39-siehe auch Roulette 59,
117 siehe auch Nur ein paar Worte 59,
367, siehe auch Freunde, die 59, 405.

Theater 52 186, 53 326, 3(36, 54 77,
160, 34s3, 55 11.4, 223, 58 105, 59

253, 331, 60 465.

Theater, Deutsches 53 235.

Th;a«terkunst,Britische, siehe Theater 59,
as

ThäierkunshDeutsche, sieheTheater 59,

ThöeaterkzgisrFranzösische,siehe Theater
,

..-0u.

Theaternotizen 54,«206.

Tippelskirch siehe Ubi BubiP 56, 266.

Tittoni siehe Wilhelm d. Friedliche 59, 1.

Topika 54, 129.

Triptychon 60, 1.

Trotha, von siehe Blilow Africanus 52,
«

311 siehe auch Siidwest 52,461·
Tschirschky, von siehe Enthüllungen 57,

127 siehe auch Monte Carlino 59, 39

siehe auch Roulette 59, 117.

TUbi Buhi? 56, 2436.

Ultimo 55, 467.

Voigt »Hauvtmann von Köpenick«siehe
Köpenick57 127, 375.

Volks-feind siehe Theater 55, 223.

Vor Sonn enaufgang sieheTheater 60, 465.

Wahlen 58, 115.

Wahlprogramm 58, 1.

Waldersee siehe Enthüllungen 57, 127.

Weimar 57 504. 58 lös»
-Weißbuch,das 54, 43.

l

Wien-Kubub 55, 347.

Wilhelm der Friedliche 59, l.

Wilhelms Höhe 60, 263.

Wintermärchen siehe Theater 58, 105.

WäsmannsBallin59, 76 sieheauch Ballin

, 73.

Wrede, der Fall, siehe Notizbuch 56, 149.

Wunschzettel 49, 442.

Yachtklub, im 52, 1·

Zaäcdey
der Prozeß, siehe Olla Podrida

6 79

Zehnmillionenfonds 51, 496 siehe auch
Notizbuch 51 451, 52 157.

Zweikampf Moltke-Harden siehe Freunde,
die, 59, 405.

Zwischenspiel siehe Theater 53, 366.

Harder, Agnes.
Ruhmeshalle, die 57,-312.
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Hart, Jul.
Dramatisch oder tragisch? 51, 423.

Feind unseres Lebens, der 50, 93.

Hasbach, Wilh.
England und die deutsche Volkswirths

schaft 54, 9. .

Hochschullehrertag, der erste 60, 322.

Spanien 50, 1(’).

Spanische Kultur 50,

Uebersüllung der gelehrten Berufe, die

49, 187.

Verein für'Sozialpolitik, der 52, 405.

Wahlrecht? Liberales oder demokratisches
60, 359.

-

Hatt-any, Ludwig von.

SaintesBeuve 51, 242.

Hauschner, Auguste.
Tanner, Gebrüder 59, 99.

Hcarn, Lafcadio.
Japanisches Tagebuch 50, 873.

Seelen 51, 33.

Totenfeier in Japan 55, 129.

Heijcrmans, Hermamc.
Arzt, der charmante 52, 41().

Brüder, die 49, 366.

Neue Zeiten 50, 492.

Heilbnt, Encil.

FantinsLatour 53, 475.

Hellpach, Willy.
Berufspsychosen 54, 179 siehe auch Har-

den, Apothekerklavs 54, 316.

Hysterische Zeitalter 49, 19l.

Moebius 59, 375.

Universität und Psychologie 57, 103.

Heiucig, Richard.
Die deutscheSeekavelsGesellschaft 50, 2LI8.

Hesscn, Robert.

Falstafss· Alkohulpredigt 51, "279.

Gesunde Frauen 49, 195.

Reinlichkect oder Sittlichkeit? 55, 367

siehe auch Fiirth 56, 32 siehe auch
Wietxkc 56, 34.

Seraphim, die 52, 298.

Shakespeares, Leben 52, 413·

Hcttingcr, Kurt.

Privatnotenbanten 60, 117 siehe auch
Ladun.

Hirschbcrg, A. H.
Trusts, amerikanische 60, 446 siehe auch

Kleinschmidt 60, 449 siehe auch Ladon

Hirschbcrg, Gertrud.

Jrrenhatis, siebenzehn Tage 57, 280.

Hirschseld, Dr. Magnus.
Normale und die Homosexuellen, der 59,

450 siehe auch Fricdländcr 51, 405

ZUls
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siehe auch Moll 51,""315,412 siehe auch
Harden 51 265, 52 180, 59 405.

Stadien der Liebe, die 55, 213.

Hoffmann, Camill»
Düsterer Abend 60, 235.

Stifter 54, 264.

Verse 55, 72.

Hofmannsthal, Hugo von.

Skizze zu einem ShakespearesVortrag 51,
161.

Holitscher, Arthur.
Felix 49, 384.

Letzter Wunsch 52, 24.

Holstein, von.

Ein Brief 56, 229 siehe auch Hat-dein
Antwort.

Holzner, Eugeu.
Ein weises Buch 51, 48(-3.

Hopseu, Hans.
Die sendlinger Bauernschlacht 50, 71.

Hornesfer, Ernst.
Nietzsche als Synthetiker 60, 217 siehe

auch Förster-Nietzsche.
Hubbard, Elbcrt.

Botschaft an Garcia 50, 379.

Glukose 50, 99.

Jaeneckc, Max.
Jndustrie und Politik 57, 494.

Unternehmerverbände56, 57.

Ianitschek, Maria.

Tragikomoedie 53, 437.

Wort, das 57, 388.

Jbsen enrik.

Briese 49, 18.
, H

Jentsch, Karl.

Aerzte, die 51, 172.

Briefe, 56, 36.

Centralverband Deutscher Industrieller,
der 54, 450.

Dogmatik ist tot, die 53, 1.

Drei Briefe 53, 448.

Entwickelung 58, 81.

Frankreichs Kirchenkrifis 58, 233.

Großdeutschland52, 506.

Judex und Syllabus 60, 379.

Joseph der Zweite 59, 79.

Katholische Ehen 56, 349, 492.

Kleid des Menschen, das 53, 467.

Mauthners Aristoteles 49, 292.

Meteorologen, Fragen an die 57, 267.
Nervenleben und Weltanschauung 55, 361.

Ritter und Wucherer 59, 381.

Romantiker, ein 49, 4l9.

Schaeffle 50, 367.

Schulstrike, der polnische 57, 352.

Smiths Aesthetik, Adam 49, 258.

Die Zukunft.

Thierexperiment, ums 50, 109.

Volksgcsundheit 51, 1.17.

Volksschule, der Streit um die 55, 50: ..

Was der Strike lehrt 50, 205.

Weltgefüae, das 56, 288.

Zucker 58, 68 siehe auch Ladon.

Jerusalem, Wilh.
Chamberlains Kantbuch 58, 204.

Intcrim.
Weh nnd Ach 49, 97.

Joel, Pros. Dr. Karl.
Repliken 59, 34 siehe auch Für-ster-

Nictzsche(Nietzscheund Stirner) 58, 407..

Jolles, Leo.

Münchener Unternehmer 51, 67.

Isle-Adam, Villiers de L’.
Sei ein Mann! 58, 321.

«

Jiinemann, Franz.
Kantischer Jdealismus 49, 87.

Jung, Karl Gust.
Kryptomnesie 50, 325.

Kalkschmidt, Eugen.
Bismarck als Redner 53, 217.

Kassowitz, Max.
Grundgesetz der Bewegung, das 56, 440.

Skepsis und Realität 53, t393.

Kcßler, Gras Harry.
Nationalität 55, 17·

Keh, Ellen.
Neue Menschen 50, 446.

Unsterblichkeit 54, 487.

Verblühendes C·hristen1humes,das54,272-
Keyserling Graf Herm.

Größe und Zufau«54,21,1.

Unsterblichkeitgedanken59, 386.

Zeitliche und zeitlose Geister 57, 59.

Kirchbach, Wolfgang.
Haushalt in Paris, der 49, 316.

Hochzeitreise nach Paris-, die 54, 224.

Kleinschmidt, Friedr. B.

Trusts, amerikanische 60, 449 siehe auch--

erszhberg60, 446 siehe 30, 538 und-

ov,

Kleinwacchter Friedr.
Gebäudesteuer52, 533.«

l

Konfektion 52, 349.

Müller,Wünsche der deutschen 60, 292

siehe auch Sochaczcwski 60, 444.

Schuster in Oesterreich, die 51, 351

Knoop, Gcrh. -Ouckama.
Sebald Soeker 52, 63

Sprüche 58, 54.

·
Korngold, Jul.

Musikkritik 53, 164.
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.·Kowalskif,Konstant. Alexandrowitsch.
Mulden 56, 61..

.

Kranc, Anna von.

Dichterin der Stimmung, eine 60, 113.

Krügcr, Hamm.
··Chines’,der 60, 440.

Küchlcr,«Karl.

Vorpostengermanischer Kultur, ein 55,
2L0.

Kühl, Gustav.
Theodor Streicher, 49, 5(3.

Kühncl, Ernst.
.Tunis, aus 60, 412.

Kunowski, Lothar von.

Sezession Berliner 59, 159 siehe auch
Meier-Graefc 55, 332.

.
Laden.

Amerika 53, 254 siehe auch Plato.
Amerikanische Eisenbahnen 56, 388.

"Anleihen, Deutsche 55, 110.

Arbeitermangel 57, 1,60.

Auffichtrath 51, -"l.-:l(").

iBallin 53, gis-z siehe auch Horden 49,
73 und 59, 74.

Bankbilanzen 54, l59 siehe auch Pluto.
Bank der Hochwohlgeborenen, die 52, 260.
Banken 56, -1-22.

Banken und Bankiers 60, 35.

Banken und Industrie 53, 421--1-.

Bodenkredit 55, 421.

Bodenkreditanstalten 59, ,1.-31.

Börsenrefortn 53, 407.

Checkverkehr57, 28:-3.

Depositen und Depots 59, 2-19.

Deutsch-Luxemburg 52, 182.

Devisen 56, ist.

Diskretionäre Fonds 54, :—37:·3.

Dividendenpolitik 52, :-381.

Elektrizität 56, 1L)2.

Equitable Fx Co. 52, 40.

Erkelenz 56, 2(3:-3.

Exportprämien 55, 2·5·1.
Fastenzeit 58, :30(3.

Finanzmänner 56, 139.

Fiskus als Bergherr, der 58, 271..

Gasglühlicht 54, 20:-3.

Geld, das liebe 58, 341.

G. m. b. H. 53, 1,51.

Getreidepreise 59, 327 siehe auch Plato.
Gold, Silber, Papier 59, Zö.

Goldhuuger 57, Los.

Goldminen 54, 5053.

Großbanken 58, -1-")9.

sGründerrechte 58, TH.

Halbjahresabschluß 59, 400.

Hausse 52, -41,5.
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Hotelgesellschaitem Berliner 54, 287.

Hüttenzechen57, 359.

Jaluzot Fx Co. 52, :307.

Jmmobilienverkehrsbank 58, 102.

Jnterventionen 53, 300.

Junge Aktien 56, 500.

Kalisyndikat, das 54, 157.

Kautschuk 55, 305.

Kolonialwirthschaft 58, 187.

Konjunktur 54 409, 60 :-302.

Kreditreform 60, 415.

Kupfertrust, der 52, 457.

Kursfabrikation 60, :3:3·-’).

Kursmache 58, 150. -

Kux und Aktie 52, 481.

Lebensbrot 55, 41.

Lex Wertheim 58, 537.

Lose 54, 120.

Märzkrisis, die, 58, 497.

Meuternde Aktionäre 60, 225.

1905 53, 485.
1906 57, Zoo.

·

Nordstern 58, 221 siehe auch Thyssen
58, 252.

Notensteuer 59, 467.

Oesterreichische Kreditanstalt 54, 244.

Orientalia 59, 432 siehe auch Plato
Orientbanken 54, Til·

Ostasien 57, 27.

Paragraph 314.

Paris 56, 27.

Petroleum 55, :-37.

Postcheck, der 59, 287.

Privatnotenbanten 60, ,117.

Prospekte 55, 157.

Reichsbank· das Stammkapital der6 ,
237--1.

Reichsbank, die 53, 180.

Reichsbankgiro 57, 2-,1A.

Renaissance, Lateinische 55, :383.

Revisoren 60, 1.51.

Rußland in Noth 55, 192 siehe auch
Plato. .

Rußland und Japan 52, HO.

Sanirungen 53, 82.

Schatzanweisungen 57, 431.

Schuckert 57, :397.

Schutzverbände52, 6(;.

Seehandlung, die 52, ,1.1,7.

Spekulation in Lebensmitteln 59, 113.

Spiritus-Centrale, die 53, 231..

Staatskommissar, der Herr 58, 424.

Stadtanleihen 55, .:-Z4I:3.
Stahlwerkoerband, der 59, 220.

Standard Oil 60, 257 siehe auch Hirsch-
berg 60, 446.

Symptome 56, 34-:").

Syndikat oder Truft? 52, 232.

Terraiuspekulation 51, 2329.

Theures Geld 57,-'12-1.

56, 11«").



490

Treuhandgesellschaften 51, 491.

Versicherung 55, 1.80.

Vertretung des Aktionärs, in 52, 340.

Wårzhzuäoachssteuer54, 319 siehe auch
3 6

Wie der Kurs entsteht 54, 23.

Wirthschaftbund, Deutschösterreichischer
55, 449.

Zinsfuß, der 60, 191.

Zucker 51, 369 siehe auch Jcntsch.

Lagerlöf, Selma.

Hünengrab, das 49, 424.

Lamprecht, Karl.
1812 59, 217.

Amerikanisches Tagebuch 55, 135.

Beethoven 51, 11.

Fritz von Preußen 56, 51.

Pessimisten, an die 60, 335.

Staatsideal des Frühsubjektivismus,das
2-, o.

Universalgeschichteauf der Hochschule60,
432.

Landauer, Gustav.
Musik der Welt 52, 174z »

Thesen, dreißig sozialistische 58, 06.

Landsbcrgcr, Arthur.
Privatbriefe berühmterMänner 56, 135.

Larson, Hans.
Gedanken 53, 11,(;.

Lehmann, Rud.
Schiller in unserer Zeit 51, 20t3.

Universitätphilosophie,der Rückgangder

54, 4 Z.

Lehrs, Max.
Blume-, durch die 59,

·
Leopold, Sveu.

Friedrich der Vierte von Dänemark 53, 400.

Prinzessin Marianne 54, 454.

Rosengarten, aus einem 57, 15—x.

Li-Tai-Pe.
Ehinesische Lyrik 52, :35.

Fischer, der 54, 3,12.

Gedichte, drei 58, -«t?«7.
Terrasse, auf der 55, 219.

Treppe von Jude, die 52, 470.

Lichtwark, Alfred.
Kunstschaffen und Kunstbesitz49,

Lieber, Gabriclc von.

Hände, die 53, 482.

Licfmann, Robert.
Kartelle und Staat 53, 45.

Reichssinanzreform 54, 328.

Lienhard, Fritz.
ergards Lachen 50, 180.

Die Zukunft.

«Wie feiern wir Schiller 51, 63.

Wieland der Schmied 51, 440.

Liliencron, Detlev von.

Roman, ein neuer 53, 320.

Linde, Otto zur.
Jsidorus Orientatis 58, 1.40.

Lipp, Franz.
Auerstedt, die Schlacht bei 57, 66.

Lipps, Theod.

Eitlisühlung
Und ästhetischerGenuß, 54',

00·

Lombroso, Ccsare.
Pubertät und Genie 49, 10.

Macleod, Fiona.
Der Menschenfischer52, .1.09.

Mamroth, Ernst.
Vertheidiger, der 58, 413 siehe auch

Reinhold 58, 259 siehe auch Morriss
58, 412.

Mann, Franziska.
Elegie 50, 263.

Fränzchen 56, 295.

Mann Heinrich-
Drei Briefe 55, 7ij.
Flaubert 52, 10.

George Sand und Flaubert 52, 96.

Jungfrauen 53, Zi.

Liaisons dangereuses 50, —181.
Mache 54, ZW.

Murri, der Fall 55, "l«·,31..

Munz, Gnstav."
Technik des Vortrages 58, 181.

Martiot, Emil.
Das Mächtigste50, —l(32.

Martyrium 49, 207.

Marsop, Paul.
Conried und Viotta 50, 294.

Womit-, Haus Georg von der..

Kurtchen 52, 821.

Manclair, Camilla

Kunst und Sozialismus 50, 335.

Mauthner, Fritz.
Kritik der Sprache 56, --l:)):3.

Lehnübersetzung,die 59, 53()8.

Mcicr-Gtacfc, Jul.
Alten in Düsseldorh die 49, 119.

Böckliu, der Fall 52, 1I37.

Briese 55, 452.

CorotiCourbet 53, 1.70.

Kunst, Französische59, 270.

Sezession, Berliner 55, 1339

Kunowski 59, 159.

Mell, Max.
Melancholie 58, 139.
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Mozart-Mörike 54, 152.

Schiller-s Seele 51, 215.

Sicheres Leben 58, 305.

Meuger, Anton.

Lüge, die 52, 25.

Mercschkowskij, Dmitrij.
Tschechow 59, 107.

Meyer-Benfcy, Heinr.
Moderne Religion 50, 457.

Migcrka, Helene.
Enttäuschung, erste 55, 302.

Geschlecht, das starke 51, 366.

Möbius, Paul Jul.
Anthropomorphismus 49, 263.

Moll, Albert.

Paragraph 175. 51, 315,412 sieheauch
Hat-den 51 265, 59 405 siehe auch
Hirschseld 59, 450 siehe auch Fried-
länder 51, -2i()5.

Morris, Georg.
Vertheidiger, der 58, 412 siehe auch

Reinhold 58, 259 siehe auch Mam-

roth 58, -,t15.

Moszkowski, Alexander-.
Weddele 49, 330.

Mühsam, Erich.
Menschenverstand, der gesunde 60, 180·

Müller-, Hans.
Comersee, Park am 57, 199.

Einklang 49, 242.

Gedicht: Traum 53, 10.

Hohes Lied 51, 32.

Lebens-fahrt 53, 285.

Weltseele 51, 145.

Müller, Joseph.
Reformkatholizismus 49, 54·

Muther, Rich.
Reinbrandts Frauen 56, ZE-

Ochlcr, Di-. Rich.
Nietzsches Mutter 58, 41.

Oehauist, Johannes.
Du und ich 55, 4--18.

Gieb mir den Trunk 51, 404.

Konzertphantasie 53, 245.

Linie Fuß 57, --199.

Madonna 53, 112.

Versuchung 50, 293.

Oestercn, Friedr. Werncr von.

Abschiedsbrief, ein 57, th. -

Octtiugcn, Wolfg. von.

Chodowiecki als Zeichner 57, 241.

Oppeln-Bronikowski, Jst-hin von.

Briefe 56, 35.
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Oppenheimer, Franz.
Geschichtphilosophie,neue 53, 207.

Ostwald, Wilh.
Elektrochemie 57, 17.

Otto, Berthold.
Schulreform im Elternhaus 59, 136.

Overbcck, Frau Pros.
Revliken 59, 142 siehe auch Förster-

Nietzsche 59, 144 siehe aum Gast 59,
146 siehe auch Diederichs 60, 60.

Pastor, Willy.
Babel und Balder 55, 402.

Fraktur oder Antiqua 51, 131.

Museumspläne, deutsche 59, 345.

Partiturschrift, eine neue 55, 207.

Urgeschichte, aus arischer 54, 192.

Perbandt, von.

Briefe 55, 452.

Perls, Arnold.
Der berliner Schulkonflikt 49, 116.

Perzynski, Friedr-
Japanisches Theater 53, 429.

Pluto.
Aktionär, der arme 51, 4l.

Amerika 49, 278 siehe auch Ladon.

Bankbilanzen 50, 463 siehe auch Ladun.
Bankenparade 49, 437

Baumwollkrach der 50, 115.

Börsenreform 50, 75.

Fusionen in der-Chemie 49, 168.

Getreidehandel 50, 424 siehe auch Ladon.

Goldland, das 51, 185.

Haudelsverträge, die 50, 351.

Japan auf dem Markt 51, 111.
»

Kohlenshndikat 50, 385.

Ladenburg 50, 182.

1904 50, 42.

Oesterreichische Wirthschaft 51, 223.
Orieutalia 50, 302 siehe auch Ladun.
Plethora 51, 146.

Ruhe der Börse, die 50, 269.

Russen, die neuen 49, 2--.l——:k.

Rufseuanleihe, die 50, 497 sieheauchLadon.
Strike, der 50, "1.49.

VerstaatlichungdesBergbaues,die49,343.
Wer vertheuert das Geld? 49, 183.
Wies gemacht werden mußte 49, 404.

Zulassungstelle, die 49, 206.

Prcl, Karl du.

Wünschelruthe,die 56, 377.

Presbcr, Rud.

Page, der 49, 91·
Wie mein Onkel Lulu sich manifestirte

52, 374.



492

Prinasheim,«Klans.
Strauß, für 60, 246 siehe auch Gochler

,
98.

Puttkamer, Heim-. von.

Kolonialjustiz 60, 9(5.

Raunau, Rose.
Ende, das 59, 363.

Früh 51, 321.

Jhr Schwur 50, 22().

Kommt 52, 520.

Menschenkenner, ein 54, 56.

Seine Liebe 56,
Rauscher, Geh. Justiz-Rath.

Repliken 59, 139.

Reinhart, Ernst.
Hundert ungeschriebene Schriften 60, 61.

Malkunst, von neuzeitlicher 53, 11..

SchtgvachheihFurcht und Zweck, von 49,
2 Z·

Reinhold, Otto.
Beleidigungen 56, 856.

Thierhalter, der 53, 2()0.

Vertheidiger, der Herr 58, 259 siehe auch

Xorris58, 412 siehe auch Mamroth
, 415.

Reinke, Johannes.
Problem der Entwickelung, das 58, 175.

Reißncr, Arth.
GemeingesährlicheGeisteskrankheit 50,

347.

Revcntlow, Graf Ernst zu.
Ehrengerichte, Militärische 53, 130.

Kanalflotte in der Ostsee, die 52, 440.

Kiggäschou60, 377 siehe auch Hardcn 54,

Kiautschou aufgeben? Sollen wir 60, 171

siehe auch Hardcu 54, 386.

Rilke, Rainer Maria.
Samskola 50, 34.

Roda Roda.

Diplomatie 57, 429.

Ein verkommenes Genie 50, 144.

Hustmännchen 56, 496.

on Amidjas Sohn 54, 313.

Spiegel, der 53, 225.

Rooscvelt, Thcod.
Das Jdeal des Amerikaners 49, 251.

Raps, Föliciem
Fragmente 55, 102·

Roseggcr, Peter.
Anzengruber, Gesprächemit 57, 148.

Geistbrenner, der 53, 26.

Hausgenossin, die treue 49, 22.

Kettenhund, der 52, 28.

Traudi 59, 28.

Die Zukunft.

Rosenbcrgcr, Erwitn

Märchen 53, 246.

Ruederer, Joseph.
Hohe Schein, der 57, 413.

Ruhlaud, Gust.
Kaiser und Papst im Lehnsstaat 54, fis-.

Rüttenaucr, Benno.

Byzantinischer Stil 54, 360.

Mittelalter, Wanderung ins 59, 171.

Pariser Ausstellungen 56, 176.

Toskanische Kunstnester 50, 1()l.

Saenger, Samuel.
Glossen 57, 234.

Krösusphilosophie53, 57.

Kriegsphilosophie 60, 229.

Kultur-politisches 59, 5365.

Mitläufer, der 59, 9.l..

Philogermanen, Britische 56, 1.:-30.

Philosophen in Genf, die 49, 1.-;")4.

Randglossen 51, 91,·
Spencers Autobiographie 55, 286.

Salten, Felix.
Speidel, Ludwig 54, 295.

Salus, Hugo.
BöhmischerBauernkrieg 51, 3s31.

Charonsrufe 56, 454-.

Griechische Legende 52, 60.

Venezianischer Mittag 54, TO.

— Schachuer, Robert.

Goldseld, aus dem australischen 59, 29d’.

Schaeffer-, Emil.
Block, Josef 53, 293.

Hausmanns Galilei 56, MU.

Schaleck, Alicc.

Aetna,«auf den 55, 58.

Schalk, Ernst.
Protegirte Professoren 53, 402.

Universitätreform 54, 148 siehe auch
Schulz, W. von 54, 279.

Schankal, Rich.
Balthessers Meinungen 58, 452.

Drei Briese 55, -74.

Scheffler, Karl.
Architekt, der 59, 390.

Deutsche Kunst 52, :3:)9.

Frau und die Kunst. die 57, 109.

Gedankenkunst 51, 54.

Heimsiätten52, sti.

Herr, der vermummte 58, 40:3.

Hofarchitektur 50, 273.

Jahrhundert-Ausstellung, die 55, 88.

Liebermann, Max 58, 1H-·

Meier-Graefe 49, 32«l.

Sakralbaukunst 58, :-328.
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Väter und Söhne 54, 441.
Wiener Werkstätten 50, 65·

Scheerbart, Paul.
Künstlerkongreß,der 53, 76.

Landhaus und Waarenhaus 56, 462.

Schick, Maximilian.
Am Wege 52, 368.

Schickele,Reue
Du Barry, die 52, 225.

Schiele, Friedr. Michael.
Fischer, der Fall 50, 251.

Schleich, Karl Ludwig.
Bergmann, Ernst von 59, 51.

, Schlicht,Frhr. von.

Seine Hoheit 53, 113.

Schlicpmauu, Hans.
Kunst Und Wissenschaft59, 13.

Schmidt, Lothar.
Courtisanen 55, 67.

Schmied. Rud.
Bürstenfeger, Herr Dr. 56, 250.

-CI)inese,der 55, 208.

Schmoller, Nclly.
Kirchenzauber 59, 430.

Schneider-, Karl.

Raumwahrnehmung 52, 208.

Schnitzlcr, Arth.
Jacobsohn-, der Fall 49, 401 siehe auch

Hart-en 49, 370.

Schnitzlcy Karl.
180t;. 56, 32(5, 368 siehe auch Hat-den

54, 1, 33.

Scholz, Wilh. von.

Ballade und Drama 49, 131.

Tragoedie, die 49, 275·
Ueberlingersee, am 59, 177.

Universitätreform 54, 282 siehe auch
Schalk 54, 148.

Schücking,Walther.
Weltbürgerthum, Modernes 60, 244.

Schwanze, Rudolf.
Konfirmation 55,

Schwarz, Helcne.
Hermelin, der 51, 141.

Schweninget, Ernst.
Abschiedsbericht 55, 169.

Arzt, der 57, 4-01.

Seeligcr, Ewald Gerh.
·Cortez, Ferdinand 60, 250.

Herzog Boleslaus der Kahle 59, 350.

Klaus Kniphof 53, 323.

Segebcrg,- Meinh.- von.

Psychose, die lettische 54, 33(5.
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Selbstanzeigen.
Bab, Julius-, Matkowsky 54, 286.

Bürd, Jul., Hortus Deliciarum 56, 221.

chtächislgauhGedicht: Unter der Scholle
,

7 .

Bassermann, O. Fr.,Busch-Album 53, 147.

Baudissin, Erna Gräfin von, Wollters,
Grete 53, 360.

Beaulieu, Heloise von, Ueberlastet 55, 378.

Benedikt. Prof. Dr. M., Aus meinem Le-
ben 53, 443.

Bendt, Franz, Grundübel im deutschen
Wirthschaftleben und ihre Hebung 52,
592

Berg, Leo, Kulturprobleme der Gegen-
wart 51, 489.

«

Berger, Karl, Schiller 51, 38.

Berolzheimer, Dr. jur. Fritz, System der

Rechts- und Wirthschaftphilosophie 60,
401

Bierbaum,OztltoJul» Prinz Kuckuck 54,
3 .

» Uhde,Fritz von 54, 498.

Blei, Franz, Frauen, von amoureusen
O, ( .

Bloem, Walter, Fuchs, der krasse 57, 357.

Bodenhausen, E. von, Stevensons »Ve-
lazquez" 50, 148.

Gerard David und seine
Schule 53, 405.

Bölsche,Wilh» Von Sonnen und Sonnen-

stäubchen50, 39.

Boerschel, Ernst, Scheffel, Jos. Vikt. von

und Emma Heim, 54, 242.

Böttcher, Karl, Nabob auf Capri, der 51,
326.

Brakenburger, Dr. Klem., RussischsAsia-
tische Verkehrsprobleme 53, 4-8:-3.

Brandenburg, Hans, Ave vira morituri
te salutant 56, 348.

BräxåinFel»
Rembrandts Radirungen, aus

,
185.

Brod, Max, Tod den Toten 58, 7()«.
Bruch Möller van den, Verirrte Deutsche

50, 340.

» Zeitgenossen, die 54, 45(3.

Brühl, Walter Schulte vom, Funken 49, (32.

Vruns, Max, Baudelaires Werke 52, 177.

Bülotv, Frieda Freiin von, Unter dem

Rothen Kreuz im russischsjapanischen
Krieg 54, 72.

Burqhaller, Rad-, Sehnsucht, die große
50, 187.

Cassirer, Brunn, Kasimir v. Chledowski:
Siena 51, 490. .

Coellen, Ludwig, Neuromantik 55, 151.

Collins, Mabel, Flita 49, 2()3.

Conrad, Mich. Gg., Herrgott am Grenz-
stein, der 52, :30(5.

,-
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Cramm, Edith Freiinfvom Brieie einer
Braut aus der Zeit 1804—13 54, 115.

Damaschke, Ad., Geschichte der National-
ökonomie 50, 41.

» Sünde, die große soziale 54,
499

Dauthendey, Max,Bänkelsangvom Balzer -

auf der Balz 50, 495. .

Delius, Rud. von, Aus dem Bildersaal
der Seele 51, 327.

Dittmer, Wilh·, Te Tohunga 60, 384.

Dohm, Hedwig, Schwanenlieder 53, 406.

Drews, Prof. Dr. Arth·, Religion als

SelbstbewußtseinGottes, die 53, 441.

Bodenreform 49, 204.

Dübreth Dis. Eug., Rötif de la Bretonne

53, 248.

Dungern, Dr. O. Frhr. von, König Karl
von Rumänien und Deutschland 56,221.

Eck, Miriam, Peregrina 56, 190.

Elchinger, Rich., Kommiß-Kautaten 55,
379

Erhard,Fr., Nachdenkliches zur heutigen
Heilkunde 54, 22.

Eschle, Dr. Fr. E. R., Grundzüge der

Pfychiatrie, die 58, »420.
Eschtvege, Ludwig, Zum Kampf Um die

deutschen Kohlenschätze51, 300.-
Eßwein, Herm., Chamforts Aphorismen

, 15 .

» Jllustratoren, moderne 55, 2t«·)2.
Ettlinger, Dr. Jos., Aus fremder Erde

54, 499·
Falke, Konr» Frau Minne 50, 114.

Federn, Dr. Karl, Bonmartini-Murri,
Die Wahrheit über den Prozeß
gegen die Gräfin Linda 57, 394.

» Jahre der Jugend 52, 522·

Franzos-Bertha, Lafcadio Hearn: Kokoro
o

,
..s)«.

Fled, W., Vers et Prose 52, 5253.

Fried, Alfred H» Friedensbewegung, die
moderne 59, 399.

)

Fridell, Dr. Egon, Nobalis als Philosoph
50, 148.

Friedländer, Dr. S., Mayer, Jul. Rob.
50j 840·

» Schopenhauer 58, 216.

Fromer, Dr. Jak., Das Wesen des Juden-
thumes 51, 221.

Fuchs, Gg., Form, Deutsche 57, 355.

Gaedertz,D1-.Karl Theod., Reuters sämmt-
liche Werke 57, 896.

,, Was ich am Wege fand. Jm
Reiche Reuters 50, 421.

Gans, Prof.D1-. M., Spinozismus 60 ,189.
Ganz-, Hugo, Vor der Katastrophe: Ein

Blick ins Zarenreich 49, 204.

Die Zukunft.

-Garin, Paul, August Pauly, Aphorismen
, 50, 268. :

Gersuny, Dr. Rob., Bodensatzdes Lebens
57, 358

Gide, Andre-,Jmmoralist, der 52, 305.««
Ginzkey,Franz Karl,Das heimlicheLauten·

53 442

Gjellerup, Karl, Pilger Kamanita, det:
58, 185.

Glümer, Claire von, Aus einem Flücht-
lingsleben 49, 61.

Goldbeck, Eduard, Bülows Blufs 58, 264.

,- Krüppel 57, 27·7.
.Goetz, Prof. Dr. Leop. K., Ultramontai

Driesmans, Heinr. Menschenreform und z nismus als Weltanschauung, der 51,-
182.

Grabowsk,Adolf, Zeugende, das 54, 154.

Gixåney»

eo, Städte und Landschaften
,

352,.

Greve, Felix Paul, H. G. Wells: Die—

Zeitmaschine Dr.Moreaus Jnsel.
Die Riesen kommen! 50, 266.

,, Henri Murger: Die Boheme 60,
. 403.

Gruenstein, Jos., Visioneu 50, 147.

Grünstein, Leo, Gedichte 54, 243.

Grupp, Dr. Gg., Kulturgeschichte der rö-

mischen Kaiserzeit 50, 40.

Gurlitt, Pros.D1-.Ludtoig, Mannhastig·
keit, Erziehung zur 57, 392.

Häfker,Herrn , Häfkers GelegenheitssKor-
respondenz 54, 155.

Hamecher, Pet., Entrechtet 58, 76.

Hanfstaengl, Fr» Kunst unserer Zeit, die
54, 498.

HardktjErnst, Taine: Reise in Italien 49,"
36 .

Hauschner, Auguste, Zwischen den Zeiten
56 262

Hauser, Otto, Oskar Wilde 53, 250.

Heine, Anselmu, Mütter 55, 420.

Heinzman, Dr. Kurt, Theaterrecht,
Deutsches 54, —158.

Herbatschek, Dr. Heini-» Reformen im

österreichischenVerkehrs- und Rechts-
leben 53, 178.

Herzog, Wilh, Kleist-Brevier 51, 488.

Heiz, Hans Erich Frhr. von, Ebenbürtig-
keit 58, 75.

·Hillger, Herm., Hillgers Wegweiser für·
die Reichstagswahl 1907 58, 2(3:1:.

«Himmelbauer,sFranz,Gedichte 54, 457".

Hirschfeld, Ludwig, Paukzeit 55, 152.

Hirschfeld, Dr. Magnus, Berlins drittes

Geschlecht 50, 423.

Holm, Korfiz, Kerkhoven,Thomas 58, 77·U
Holm, Orla, Dein Buch 60, 190.

Holz, Arno, Buch der Zeit 54, 242.

,, Schlaf, Johannes 54, 241.
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Hovfen Dr. Otto Hellm., Davel, Daniel

Abraham 54, 20.

Horschick,J. J., Lieder des Wanderers
55, 379.

Jentsch, Karl, Grundbegriffe und Grund-

sätzeder Volkswirthichaft 57, 157.

,, Narrenspiel der Ewigen Stadt
56, 344.

,, Wandlungen 53, 361..

,, Zukunft des deutschen Volkes,
die 53, 361..

Jerusalem, Wilh» Gedanken und Denker

55, 419.

Jonge, Moritz de, JüdischesVolksbürger-
thum und europäischesStaatsbürgers
thum 51, 300.

Jsraels, Jos., Spanien, 56, 114.

Kahlenberg,Hans von, König,der 56, 114.

Kahler, Erich, Gedicht: Die Brücke der

Iris 52, 178.

Kalkschmidt,Eng» Großstadtgedanken59,
,1.06.

Setzen wir Deutschland in
den Sattel! 59, Zi.

Kalthoss, Albert, Christentyum, modernes

55, 2(51.

Kappstein, Theod., Rosegger, Peter 50,
147

»

Kayser,Dr. B. von, Der Tag Anderer
54 «) -

Kemmer, Dr. Ludwig, Prostitution, die

graphische Reklame der 60, 402.

Kerler, Dietrich Heim-» Patronate der

Heiligen, die 54, 1·16.
Kiy, Herm., Knud Hjortö, Staub und

Sterne 53, 299. .

,- Knud Hjortö: Zwei Welten 56, 416.

Kloß, Jul. Erich, Seine Freundin vom

Bretil 50, 422.

Knodt, Karl Ernst, Aus meiner Wald-
ecke 50, 267.

,, Fontes Melusinae 52, 523.

di.olb, Annette, Sieben Studien 56, 113.

König, Eberh., Wieland der Schmied 59,
07l J.

Kotzke, Wilh., Schulmeister Wackerath 49,
:3(39.

Kranc, Anna Freiin von, Menschensohn,
vom 59, 5397.

Kraus, Otto, Sozialismus und Ziouis-
mus 51, 182.

Krauß, Dr. S., Theodule Ribots Psycho-
logie 53, 80.

Kühl, Gust., Dehmel, Rich., 58, 186.

Kunowski, Lothar, Licht und Helligkeit
53, 484.

Kuprin, A., Duell,«das 53, 178.

Ladendorf, Dr. Otto, Historisches Schlag-
wörterbuch 55, 151.
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"Landsbera, Dr. H» Die moderne Lite-·
ratur 50, 187.

Laster-Schüler, Else, Gedicht: Der sie-s
bente Tag 53, 80.

,, PeterHille-Buch, das 56,«v
344

Leichtentritt, Dr. Hugo, Frådåric Chopin
«

4100, .

Lessing, Theod., Schopenhauer, Wagner,
Nietzsche58, 75.

Leyen, Friedr. von der, Deutsche Univer-

sität nnd deutsche Zukunft 59, 186.

Liman, Dr. Paul, Hohenzollern 53, 146.««
Linden, A. von der, Rousseaus Verbin-

dung mit Weibern, über 54, 21.

Linden, Dr. Otto zur, Charon «56, 260.

Linschmann, Dr. Hugo, Reichs-finanz-
reforin von 1906, die 57, 322.

Lublinski, Samuel, Bilanz der Moderne,-
die 51, 488.

» Darwin, Charles 51, 489.

,, Holz und Schlaf 54, 498.

» Peter von Rußland 57, 206.

Mann, Heini-» StürmischeMorgen 57,
975

Mara, La, Glanzzeit der weimarer Al-.
tenburg,- aus der 53, 359.

,, Mouchanoff-Kiilergis, Maria von,
in Brieer an ihreTochter 58, 264.

Maria, Jnge, Advent 5,7, 206.

Mayreder, Rosa, Zur Kritik der Weib-

lichkeit 54, 71.

Meisel-Heß,Grete, Hochzeitreise,eine son-
derbare 53, 146.

Mendelsohn, Dr. Martin, Kuren und Bäder
59, 352.

Meyer, RassaeL Sören Kierkegaard und
sein Verhältniß zu ,,ihr« 51, 49(J.

Meyrink, Gust» Orchideen 49, 62.

Möbius, Dr. Paul Jul, Schumanns·
Krankheit, über Robert 56, 1153.

MoellersBruck,Artb-, Poes Werke 49, 342.

Moiburger, Karl, Rebellen 49, 399.

Müller, Di-. Gust. Ad., Stimmen toter-

Dichter 49, 62.

Müller, Ga, Galian und Frau von

Epinay 59, 59.

Haus, Buch der Abenteuer 52,

Muschner,Ga-, Karl Hauptmanns ,,Berg-
schmiede«54. 116.

Na4hcor,Pierre (Lerou, Emilie), Jesus 50,
JZ

Newest,Th., Gravitationlehre ein Irr-
thum, die 54, 115.

Nissen, Walther, Der verzauberte Philister

Nußbaum,«D1-.A., Ritualmordprozeß,der:

polnaer 54, 456.
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Obst, Dr. Gg., Geld-, Bank- und Börsen-
wesen 60, 300.

:Oppeln-Bronilowski, Friedr. von, Aus
dem Sattel geplaudert 52, 304.

-.Osttoald, Hans, Hard, Hedwig, 56, 344.

,, Jns Freie! 53, 228.

,, Kinderlieder sürs Volk 53, 178.

,, gelberaus dem Rinnstein 60,

» Meyen, Frau 60, 301.

PaZaLHlxRich., Servetus, Michael 53,

.Papademetracopoulos, Prof. Theod., La
tradition ancienne et les Partisans
d’Era-sme 49, 340-

«Penzler, Johannes, Posadotvsky als Fi-
nanz-, Sozial- und Handelspolitiker,
Graf 59, 35:3.

«Pieper, Karl, Blinde Regirungen und

technischeSchwe enöther 53, 40—t.

Polly, Dr. Adrian, Rußlands Revolution
und Neugeburt 56, 262.

Popert, Dr. jur. Herm. M., Das nächste

praktisckeZiel der Abstinenzbewegung

«Pudor, Dr. Heinr» Erziehung, die neue

,
( - ).

» Nackt Kultur 56, 4-17.

·Puttkamer Alberta von, Jenseits des
Lärms 53. 179.

"Raunau, Rose, Jch will Dir viele Schmer-
zen schaffen 53, 228.

» That, die letzte 50, 266.

Ravelsberg, Ferd. Strobl von, Metternich
und seine Zeit 56, 221.

.Regener, Dr. Edq. Alfred, Wilhelm von

Scholz 50, 2(3(3·

ReågilehEug., GottschedsWörterbuch51,

Reuter, Gabriele, Völk, Helene; Gedichtet
Erlösungen 59, 32.

Reventlow, Graf Ernst zu, Deutschland
in der Welt voran? 53, 81·
·Roda, Roda, Soldaten 54, 11(3.

Ruhland, Prof. Dr. Gust, System der

politischen Oekonomie 58, 265.

.Rung, Otto, Kampf, der letzte 57, 15(3.

Sabatier, Paul,,Trennung der Kirche vom

Staat, die 58, 420.

Salus, Hugo, Neue Garben 49, 203, 400.

Saenger, Samuel, Goethe von Thomas
Carler 58, 2(3:-3·

Schaeffer, Dr. Emil, Deutsche Jahrhun-
dert-Ausstellung in der Natio-
nal-Galerie 56, :-342.

» Ausstellung deutscherKunst aus
der Zeit von 1775—1875 usw.
59, 1()-t.

«Schalek,Alice, Fräulein, das 53, 297.

Die Zukunft.

ScheltukabRich., Ausgewählte Gedichte
5 , 39.

Scheerbart, Paul, Münchhausenund Kla-
rissa 56, 418.

SegefxeyThassilo von, Gedichte, Neue 59,
ok, -

Schelper, Klara, Zwanzig Jahre und ro-

thes Blut 56, 19.1.

Schering, Emil, Aug· Strindberg: Köni-
gin Christine 51, 328.

,, Strindberas Märchen 50, 1-17.

Schlaf, TghajiäesChristus und Sophie
c( .

» Kritik der tainischen Kunsttheorie
57, 205.

,, Mentale Suggestion 54 MS.

Schmidt, Lothar- Briese der Ninon de
Lenclos 55, 151..

,, Selbstmörder, der gerettete 58,
421.

Schmitz, Ostar A. H., Casanova und an-

dere Don Juan 55. T-380.

,, Gott, der gläserne 56, 417.

,, Lothar 50, 422.

Schoeler, Heinrich von, Rettung 50, 18·3.
Scholz, Wilh. von, Jude von Konstanz,

der 51, 22().

» Suso, Heini-» 57, 277.

Schur, Ernst, Meier-Gräse, der Fall 54,
457.

,- Stadt, die steinerne 53, 298.

Seilliere, Ernst, Apollo oder Dionysos?
53, 442.

Seligmann, A. F» Plain-Ah 54, 15·5.

Sewett, Arth., Die Kirche siegt! 50, 18·3.
,, Lear, Königin 56 191.

Singer, Dr. Heinrich, Krankheiten der

Juden 50, 1.86.

Spiero, Heinr, Hermen 59, 31.

Stadelniann, Dr. Heinr., Geisteskranlheit
und Naturwissciischast, Sitte usw. 53,
298.

Stassorv, Wladimir, Ueber Shakespeares
Kaufmann von Venedig und das Shys
welk-Problem 50, :341.

Steurer-Osten, Wilh» Gauthos und die

Menschin 52, 52--I.

,, Hagar 60, 299.

Stenglin, Felix Frist von, Erbprinzessin,
die 50, 1.12

,, Frauchen 53, 228.

Stöcker, Dr. phil. Helene, Mutterschutz
, Ili).

Strauß, Rad-, Sumpf und Sonne 60,
300

Strindberg, Aug., Nachtigall von Witten-

berg, die 49, 205.

Strobl, Karl Hans, Strahlen, die gefähr-
lichen 56, 191.
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Swoboda, Dr. Herm., Forschung, die ge-
meinnützige,und der eigennützigeFor-
scher 57, 321.

Terra, Otto de, Alkohol und Verkehrs-
wesen 55, 262·

Tewes, Friedr., Neue Geschichte 51, 326.

Thal, Dr. Max, Christeuthum und die

moderneFrauenbecoegung,das 49, 342.

Thxtöwitz;;,
Dr. Franz, Der Parademarsch

Thoreau, Henry D., Walden 53, 229.

Thumm-Kintzel, Magdalene, Der psycho-
logische und vathologische Werth der

Handschrift 51, 299.

Uhde, Wilh» Hausmann, Friedr. Karl,
60, 301.

Utitz, Dr. Emil, Heinse und die Aesthetik
zur Zeit der deutschen Aufklärung 59,

ok-1 J·

Vesper, Will., Dichtung: Der Segen 53,
360

Virginia, Julia, Tagebuch von Maria

Bashkirtsew 56, 343.

BoigtsDiederichs, Helene,
Stand vor Tag 53, 404.

Vollmoeller, Aus einem Trauerspiel 49,
307.

Völk, Helene, Erlösung (Gedicht) 59, 104.

Wegener, Dr. Gg., Tibet und die eng-
lische Expedition49, 399.

Weisengrün, Dr. Paul, Der neue Kurs
in der Philosophie 49, 398.

Wells, H. G., Ausblicke auf die Folgen
des technischen und wissenschaftlichen
Fortschrittes für Leben und Denken
des Menschen 53, 483.

Wiegler, Paul, FranzösifchesTheater der

Vergangenheit 57, 393.

Wildberg, Bodo, Margarete, Rosa 55,
378.

Winds, Adolf, Technik der Schauspiel-
kunst, die 50, 34·1.

Wolfs, Dr» Max J., Jm Zuge der Mauren
54 284

Wolzogen, Ernst Ludwiq Frhr. von, Verse
zu meinem Leben 57, 354.

Woerner, Karolina, GedichtesVorsrühling
56, 112.

Zabel,Eug.,RussischeKulturbilder60,189.
Zeitlin, Dr· Leon, Bal, der große60,
Zell, Th., Thierfabeln und andere Irr-
thümer der Thierkunde 53. 297.

Zepler, Margarethe, Erziehung zur Kör-

perschönheit56, 190·
Zweig, Stefan, Emil Verhaeren: Aus-

gewählteGedichte 49, 369.

Sello, Erich.
Gedicht »Der jüngste Lieutenant« 49, 29.

Strasprozeßreform 49, 379.

Dreiviertel

49 W

Semerau, Alster-.
Kondottieri, die 60, 404.

Scmler, Dr.

Briefe 56, 35.

·
Scrvacs, Dr. Franz.

Briese56, 35 siehe auch Bahr 55, 453"-.

Dialog vom Marsavs 55, 202.

Friedenspalast, der 57, 231.

Götterbild, das 53, 148.

Schwind, ein Gespräch über 59, 161.

Scton-Watson, R. W.
Drei Briefe 53, 449.

Shaw, Bernard.

Abschied des Rezensenten 60, 27.

Ein Teufelslerl 51, 136.

Simmel, Gg.
Kant und Goethe 57, 315.

Simon, Helene.
Blaubuch, ein altes 58, 296.

Heimarbeit 54, 189.

Heimarbeiterschutz 55, 329.

Kinderschutzgesetz,das 53, 316.
Skal, ,Gg. von.

Rassenfrage in den Vereinigten Staaten,
die 52, 471, 525.

Sochaczewski.
Mehlkartell 60, 444 siehe auch Klein-

waechtcr 60, 292.

Speck, Wilh.
Psychologie der Volksdichtung 58, 443.

Spcncer, Herbert.
George,·Eliot 49, 392.

·
Speyer, Julie-

Heinrich Mann 52, 515 siehe auch Bon-

sels 60, 391..

Spiero, Heinr.
Jordan, Wilh. 49, 83.

Raabe, Wilh· 56, 321.

Speck, Wilh. 51., 363.

·
Ssologub, Feodor.

Gedicht: Pogrom, der 60, 431.

Stein, Ludwig.
Rasse,die 50, 85, 131.

Religiöse Grundtypen 57, 342.

Spencer und Comte 53, 285·
Wissenschaft,die Grenzen der 57, 303..

Stolzenberg, Georg.
Neues Leben 52, 448.

Strindberg, August.
Große, der 55, 28.

Jsmael 60, 366.

Norrland 52, 220.

Suse, Thcod.
Abend 57, 3-k8.

Aubrey Beardsley 54, 219.
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Bisänlarckdenkmah
das hamburger 55,

3

Bücher, zwei 52, 294.
Dank 58, 364.

Fischer, der 54, 312.

Gedicht: Traum 53, 9.

Gedichte 59, 304.

Khnopfs, Fernand 56, 299.

.Li-Tai-Pe 60, 137.

Märchenbergen, aus den 60, 395.

Nachfeier 51, 293.

Page, der 55, 489.
Rokoko 55, 27.

Schillerfeier, Unfeierliches zur 51, 205.
Stille Verse 52, 94.

Treppe von Jade, die 52, 4.70.

Verse 56, 489.

·Visionen 58, 34.

Thaler, Karl von.

Kirche? eine neue 58, 479.

Mausfalle, die haager 59, 131.

Thomsen, Landgcrichtsrath.
.Juristerei"51, 255 siehe auch Ladon 58,

221.
«

Thysscn, August.
Brief, ein 58, 252.

. Tille, Alexander.
Zwei Anzeigen 50, 223.

Tolstoi, Lcw.

Pascal 56, 282.

Trebitsch, Siegfried.
·Müde 60, 140.

Trojan, Johannes.
Gedicht: »Das Gold-« 49, 29.

Tiirkheim, Jul.
Psychologie des Geistes 50, 382.

.
Vefzi, Josef.

«Wahlrechtin Ungarn, das 53, 195.

Voigt-Diederichs Helene.
Danae 55, 257.

,

Vosberg-Rckow, Max. —

Die amerikanische Gefahr 51, 105.

Wachlcr, Ernst.
lEntdeckungDeutschlands-, die 52, 228.

« Wassermann, Julie.
Akexander in Babylon 58, 246.

- Weigand, Wilh.
lRabelais 56, 181.

Wells, Herbert Georgc.
iStraußenhandel, ein 57, 349.
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Wetncr, Dr.

Krebserreger 58, 266 siehe auch Ziegel-
roth, I)1-. 58, 418 siebe auch Dungern,
Prof. 58, 266 und 59, 33.

Repliken 59, 33 siehe auch Dungern.
Werther, Jul. von.

Hoftheaterdramaturg, der 56, 364.

Skårålgck54, 52 siehe auch Harden 53,

Wetz, Wilh.
Schlegel-Tieck 56, 207.

«

Widmer, Karl.

Kirchliche Kunstpflege 50, 261.
Naiveiätkullus 52, 35(3.

Wiegler, Paul.
France, Anaiole 60, 184-.
Talma 57, 120.

Wichkc, Pastor.
Briefe 56, 34 siehe auch Fürth 56, 32

siehe auch Hesscn 55, 367.

Wilde, Oskar.
Verse 55, 154.

»
Wilhelm, Paul.

Lied der Sehnsucht 52, 358.

Wolfs, Max.
Shakespearebiographie 60, 148.

Wolsrnm, Philipp.
Bachs Ahnen 54, 366.

·
Wolzogcn, Ernst «von.

Kurpsuscher,fromme 56, 483.

Zeitlin, Leon.

Budget einer armen Frau, das 58, 47

siehe auch Hat-den 58, 227.

Zell, Theod.
Naturmenschen und Affen 51, 28-J.

« Zeudrini, Paol·o.
Carducci 60, 236.

Ziegelroth, Dr.

Krebserreger 58, 418 siehe auch Dungern
58, 266 siehe auch Werner 58, 266
und 59, 33.

Zoepfl, Gottfried.
Salpeter 55, l46.

Zweig, Stefan.
Herbstsonett 60, 439.

Kränze, die frühen 57, 32().

Rimbaud, Artur 58, :-300.

Steigender Rauch 54, 455.

Terzinen an ein Mädchen 49, 323.

Verführer, der 57, 271.
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Wochenschrift. HERAUSGEBER: W. sOMBART,
RICH. sTRAUss, GEORG BRANDE8, RICHARD
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Aus dem lnhalt des Heft l5 v. 20. september.
O. J. Bierhaum . . Der Kulturkaiser l R.M. Rilke. Auguste Rodjn als Zeichner
Karl schalt-let Der Prinz von Homburg -

carl Jentsch . · Relormkatholizismus l R U U d S c h a UT

Wilhelm Bölsche Praktische Entwick- Alfred Landsburgh Die nationale Reform
lungslehre Willi Handl. Theater
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Alt. 52. 28. gemeint-er 1907.

eerliner-Tlieater-iinzeigen

Deutsches Theater
Anfang "7«!,Uhr.

Freitag, den 27.-«9·Ein sommernachtstraum
sonnabend. den 28. und sonntag. den 29.J9.
Prinz Friedrich von Homburg.
Montag. den 30.,9. Robert und Bertkam

Kammetsspiolq.
Freitag. den 27., sonnabend, den 28. und

sonntag, den 29.X9· 8 Uhr

Frühlings Eil-wachen

Montasgudhern80,9. L i e b e l e j.
Weitere Tage siehe Anschlagsäule

Cis l) ist-et HEFT-HEFT
Geöffnetv.1thr nachts bis4 Uhr.

Eljtepkogramtn schlagt-t- auk

schlagen

Neues Theater
Freitag, d.'27., Sonnab., d. 28.. Sunntg., 29.,9. 8 U.

lltavatrathe.
Montag, d. 30.X9.8 U. Gastsp. Johanne Uyhvvad rn.

d. Gesellsch. d. National-Theaters z.christiania

schanspiei in drei

FapgmesterSolnexxAclen v. kl. Hisle
aumejstek solnetss

Metropol-Theater
Allabendlich 8 Uhr.

III Wiss ilillli seini!
Grosse Revue in 4 Acten (14 Bildern) von

Jul. Freund. Musik von Vietor llonaender

Guido Thielgehek a. D. B. thhney a. D.
B. nat-wand a.l). Jos. Giampiet1·0.
nenky Bentler Fritzi Massen-v
Jos. Josephj Print schenke usw.

Hotel und-Chie-

Il)01«0tlteettlt()k
Weingrosshandlung. Direktion: Richard Zeknik
Berlin Wi. 7, Dorotheenstr. lilo. 22 und Eingang Georgenstn No. 24,

neben dem Wintergarten.

hie ganze nacht geöffnet.

Restaurant u. Bar Riche
Unter den Linden 27 (neben cafe Bauer).

Trekfpunkt der vornehmen Welt

si- liiinstlek voppelslionzekte.

f Ambulatotsiutn für

liest-z- ws Icssvenlusanke
Ist-- meck. Tilliss,

Tauenziengtkasse 20 hochpart. neben Kaufhaus des Westens-

Röntgenuntersuchung, Wechselstrornbehandlung (Drejzellenbåider),

L Vibrationsmassage, Uebungstherapie. —- Modernste Apparate T-

J

Aktiengesellschaftklik
sW.ll, Königgrätzer-strasse 45 pt. Amt Vl, 6095.

Terrains, Baustellen, Purzelliekungem -

I. u. Il. Hypotheken, Range-Herz bebaute Grundstücke.

sorgsame fachmännisehe Bearbeitung-.

Ckllllcliiesilziiechktlllis
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Eckllllck-TllclllSk-Allzel!lcll

sonnabend, den 28. und

sonntag, den 29.J9 8 U.

Neues schauspielhaus P
Freitag. den 27.J9 8Uhr IISPIIIZS Hoch-cit-

Montag, den 30-9. 7vsz Uhr. A l t - ll e i tl e l b e s- g-
Weitere Tage siehe Anschlagsänle.

Baffles.

Die Anton und Donat
Herrnleldsche Novilät

—— heulek
Z

Freitag-, den 27.-9. 8 U. Ein idealer Gatte.
sonnab.. d.28., sonntg., d.29.,lVlont., d.30.J-«).BU.

N

v atets und Solln.
sonntag, d. 29.,9. Nachmsu NachtasyL

Weitere Tage siehe Anschlagsäule·

lllslllslkklllsfcklllllcc
Linienstr. l32,l-:cl(e Friedrichstr.

Die Ansichten-Inten-
B u n te r T e i l.

Eis- Ausflug ins Freie-

Hauptdarstellerz
Uertens, Flejsehmann, (1’kkiineeke1·.

Anfang 8 Uhr. Kasseneröllnung 6 Uhr.
Vorverkauf an der Theaterkasse
und beiWertheirn.

-——-, -,- »,--,;

klebr- Hckkllfcld-Tllcatck, Kommandantenstr.s7.
Heute und folgende Tag-e Abends 8 Uhr-

,,lllladame Wig-Wag«,
Dazu die separee-Afkäre: Es lebe das Naclttleheni

mit den Autoren Anton und Donat Herrnield in den Hziuptrollen.
Vorverkauf täglich von ll—2 Uhr (Theaterkasse).

0peretten-Burleslce.
Musik von L. Ital.

-

. ,
.

H

iitspietnqarirneksm
Freitag, den 27. sonnabend, de 28» sonntag,
den ZU. und Montag, den 80.-9. Ahds. 8 Uhr.

Illslllsllklsllsk
Sonntag, den 29.-9. Nacht-n. 3 Uhr

sein AlibL
Weitere Tage siehe Anschlagsäula

kriekik.Wilnelmsl.Schauxvielliaux
Sonnab» den 28.-a 8 U. Die Nihelungen.

Freitag. d.27.,sonntg.,d 29.,Montg.,d.30.,9. SU-

Der blinde Passagier.
sonntag. den 29.,9. Nachm. 3 U. Jugend-

Weitere Tage siehe Anschlagsänle.

FcirMagendlaxmxluclcersöidiist-anke,
kettsuchrrge Adgemagerre etc.

proeders viäkkurenstalt,Niederldssnitzvei Dresden,socslc.9.

sanatorinm f. Magen-, Darm-
Leberleidende u.

Sallenskssp
operatio nslose Kllkp

—-

kranks
Dr. meld. schilt-nimmt-

Serlin sw» Königgratzer sei-. not-.

Dr. med. Georg Beyer’s sanatorium

ki» Zuckerlusanke
Dresden-A., Lnkasstr Eigenes Laboratorium Näheres im Prospekt.

Mk- ll.(llclssel’llcllklllslklllatlklTllclllllkcllelkmlllcllelt
560 rn über dem Meere.

Teichhaltig eingerichtet
Licht etc.

In herrlicher La
Aller comfort der
Näheres durch ausführl. Gratis-Prospecte.

e im lsarthaL Modern und
enzeit. centralheizung, electr.

III-. Carl Ujbelejsen, leitender Arzt der Anstalt (2 Aerzte).
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Meter-v-
«-

ofo r-—Droschken—L«estTund Gen-seha fast-Fels
Man verlange besondere Preisliste. EI«

Gewand-ens- Kals e rsp per s"«19 - als-s

.·,..h..s»-»-s.·»t,sze r- ».l...d»ek»qt s ,c h. e r»We g ev

Rüsselsheimå
lllähmaschinen
Efehkräder»

es-
·

Fort mit der Feder-l

neue Schreibrnaschine

=
« l i II III «

ist das schreibwerkzeug für jedermann

Preis M. 28.—
Ohne Erlernung sofort zu schreiben.

Keine Weiohgummitvpen
Auswoohselharos Tvpenrad für alle sprachen
Ein Muster deutschen Erfindungsgeistes.
seit .der kurzen Zeit der Einführung viele

tausend Maschinen verkauft.
Mast-. Prosp. «.Ä«erle,-Ftlrseil7e« grat. u. jrleo

Jastin IVIIL Bamberger G co-
Fabrik feinmech. Apparate

München 21, Lindwurmstrasse 129J131.

Fl o egel ’s
Geschichte d.6rotesl(-l(omisohen
aller Zeiten u. Völker 5· Aufl. 476 seit. m. 41
zumeist farbig. interess. Tafeln. 9 M geb 12 M.

Das sesohlechtsleben m England
m.bes. Bezieh authondom Von Dr. Eng. lIllhren
Z Bde. 30 M. Geb. M. 34.50. Ein-. käuflich:

1l.klite Pkåstituijon å 10 Ml. e a e omanie
lll. Die HotrgiosexualjtätGebunC UVZ M

-

und andere Perversitäten.

Die sexuelle Osphresiologje
d. soziohgem d. Seruehsinnes u. der- Gerücht-

zur menschl. Geschlechtstätigkeir.
Von Dr. A Hagen. 2. Aull.06. M 7. Geb.8M.

Ausftllnl Prospekte üb kultur- u. sittsa-
gesohichtL Werke grat. krco.

ll. Barsdokt, Berlin W.-30. Landshuterstr. 2.

’

Umsaan

u
WissenschllktllclleZellsclllllt

aufdenGrenzgebieten der Biologie
und Gesellschaltswissenschaft,
deren hohe Bedeutung in weiten Kreisen an-

erkannt wurde, sucht zur Erweiterung ihres
und Zur Herausgabe Von Buch-

werken aus dem Gebiet der Zeitschrift
einen weiteren

Mithin-ausgestat-
der in einein biologischen (a n t h r o p o -

logischen, medizinischen) oder

soziologisehen (n a t i o n a l ö k 0 n.) Gebiet
wissenschaftlich mitErfolg gearbeitet hat und
sich an dem Unternehmen mit Kapital be-

teiligen kann· Ofkerten unter L. li. 2061 an

den »Verlag der Zukunft« Berlin sW.48.,

Niemand kaute
wieder

spielwaren

ohne nach den letzten Neuheiten voll

carl Brandt jr., Gössnitz s.-A..
gefragt zu haben. ln allen besseren spiel-

waren-Geschäften erhältlicn

leihst-.lllstsa. lkannlnkga
x.»-

a
k-.

»

Hist

O b S rwa I cl
h.sr. Ga llen. (schweiz-)

sanatonumob.cl»Bodensee
auch Zur Erholung u. Nach-
kur. Pltysikal.-diäjtet. Heil-
weise nach Dr. Lulnnanm f
subalpines mild. Klima. Herrl;
Lage-. l llustri erste-Prospekte krei.



28. Yeptkmver 1907. ·— Wie Zu t(·unft. — Mk. 52,

FettleibigkeitundKorpulenz.
solt Jahren bewährt von vielen Aetztea empfohlen

Last-manns- Sntietlnugsiee,Mai-sie..iiecluziu".
: n Wieder-, Linden je10. Haterkl Kamjll.je3,Parei-

g?sikieehbgt?ilålscekalkatlsllilx31e7l,Waclroltlerje 2.H.sennes, sjbitn Wolfstrappkreut
Je 7, l-lutlattig. Althao je 4. Heidelbeeren H. kaulbuum lö, Wollblumen 12 Teue-

In Ficke-ten EI- Mk. I-50. Mk- 3.— und Mk. 5,—.

Meinigek 11ersteller: Gast-v Lsskmsnm Berlin s.sp.
zu heben ln fast sämtlichen Apotheke-L

Versandclepör: Wir-es Apotheke, Berlin 16, kotstlamersttn sit-.

Ermahnung-

U
Gebt Gut-en Mädeln und den Buben

Dnur poetho’s prelsaft aus Gaben.
Poetko’s Apfelsaft ist flüssiges, frisches 0bst. Alkoholfrei· Natur-
rein. Unbegrenzt haltbar-. ideales Gesundheitsgetränk für Kinder,
Nervöse, Genesende. Versand in Kästen å 30 Fl. zu 40 Pi, Auslese zu

50Pf.pr.Fl.exkl.(il.ab0uben. DenHerrenAerztenProbeklaschenumsonst.

Tler Elbstinenzler nicht mag sein
N Dei- trinhe poetho’s Apfels-sein

Naturreines Erzeugnis höchster Vollkommenheit. Von 35 L. auf-
wärts å 30 Pf. Auslese ei 50 Pf. pro L· exkl. Gebd. ab Gaben.
Poetko’s Apfelsekt und Poetko’s Beerenweine marschieren überall

voran. Preisliste postfrei.« In Berlin erhältlich in Flaschen und Gebinden
bei Erst-h Links-itz- W., Gleditschstr. la.

FSTOL Poet-Im- Guben 18.

tierische aakii-ee:etiscnakt
mit beschränkter Haftung

like-OlivW. 9, lPotsdamerstr. 129X130 Ecke Sichhorostr.
Fernsprecher Amt VI, No. 1906 u. 1907

empfiehlt die von ihr neu geschaffenen und notierten

- Nafta-Brutto-certiiicate -

über grundbuehlieh eingetragene Brutto-Gewinnbetei1igung an erst-

klassigem bereits kündigen Naftawerken 08t-Galiziens-Tustanowice.
Die Sofort monatlich Zahlbaren Erträge — bis 300 Mark im Monat

pro Certifieat — ermöglichen

sohnellste Amortisation jn 5—8 Monaten
und sichern Iangandauernde aussergewöhnlich hohe Gewinne.

! Frei von jedes- Iachzahlung !

Preis pro Certikicat M. 600—1800.—

Gewissenhafter Rat in allen Hatte-Angelegenheiten
kostenlos und bereitwilligst.



— Jlie Zukunft —-

sssxxlllliclalx
SOH T-

.

-
-

— JJIILOIY Z(

I

-

Iscr. - -s sitt-
· szsLll

Mit-.

MI«
· Moll-«

«

— YXQQMZWHQ»Z-
v .

. q«kss7q»q",giä«
lll .;.i«’ »

etc-fis
i

· us -----

7AK. ..-(«stx
. DE . fzzpkr1KIIXJLLLXX«

HMI N lislLVMIIId «"«««’-3—Ls«-l su. ll »Ah « AK l »o«z-«,-« »

25. eyeptemluer 1907.

Essur-s
' -

- s.
.

e
«

N .«,-.·.LEJJ

Fcllklklslcllck
Bekannter Verlag übern. litter. vorschlages
Werke aller Art. Trägt teils die
Kosten. Aeuss. günst· Beding.
Off. unt. J. 205. an Phasen-
stsin sc Vogler A.-G, Leipzig-

bindung zu setzen.

ver-fasset-
von Drarnen, Gedichten, Romanen etc. bitten-
wir, zwecks Unterbreitung eines vorteilhaften

hinsichtlich Puhllkatiort
Werke in Buchsorrr1, sich mit uns in Ver-

ihrer

75, Xafsemlatz Eer««--M7merssckorsf,
Mode-wes »ersqusi7»rsea»fcwt Myanckj

zieliungslcuken.Meinittgea
s a n a to r i u m für Nervenltranlco und Ents-

Moclern nach physik.-diäte-
tisch. Prinzip geleitet mit Familienansclzluss unter

dauernderpsychischer Beeinflussung. Beschränkte

BettenzahL Beschäftigungskurem Freiluktlcuren. Besitzer: Nervenarzt Dr. med.c. A. kassow

f

SEKLlI

DER KAlSERlslcF
DAS SRHSSTE UND scHöNsTE LUXUssHOTlEL DER WELT

SRAIIU REsTAURANT KAlsERlleF

enttmoom kAIsEnHor

rEsTsÄtE kAisEnHor —————

-
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enossE HALLE swsEnHor ERZEKCTTLZEZ-
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F Die Hypotheken-Abteilung des

Bankhauses carl Neuburger,
Berlin W. s, Französische-strasse No. 14,

hat eine grosse Anzahl Yorziiglicher Objekte in Berlin und Vororlen zur hypothekarlsches
lzelexhung zu zettgemassem Zinslusse nachzuweisen, uncl zwar lür den cleldgebsk

völlig kostenlrei.

Ass- uarl Verkauf von Graunstuekoa s--

r
so Cos- -

·

Männer
Anskllhrsllehe Prospekte fmit gesinnt Urteil u. ärth Guts-Iehren l

gegen Mk., 0,20 für Porto unter convert
kaut Gassen, Köln a. llh. No. 10.

Kein Kranken nnd Nervenschwnelrer
lasse unversuchtme

vorn Kaiserllohen Patentamt in Berlin Ihm

Elektklsche Kutten Nr. 86551 gesetzlich gossen-t-

v.l.c-.Srocl(n1nnn,BresclenJllosczinskystr.6.«l. lEIN-III- KIISOIP III-C Isebcklelckcdcks

Eine ReiormiNaturheilknncle, womit jeder
Und ZUPOdie Sloh mk Dunkeln-can-

sejne Kuk im eigenen Heim ohne Hauss· Interessreren, erhalten Pros ekt umsonst-

störnn rnachen kann. Prospekte über selbst- aakch As HAVE-P UND-II PCMU »k· 248

behanälnngsnpperategratis und lranc0. Orosss weis wIO cabkacks wcsus

artige Erfolge alrtenrnässig nachweisbar. ——- --,.. -.-» f-

—

Unternehmen für .
»

Zeitungsausschnilte
««

Wlen l. concorcllaplatz 4, ·
llest alle hervorragenden Tagesjournale, lsaclp s
und Wochenschriften aller staaten und ver- ;

sendet an Seine Abonnenten
·

l

Zeitungs-Ausschnttte H
über jedes gewünschte Thema.

tktospecte Statt-h

ollen sie reich sem?
an praktische-In Wissen, dann bestell.
Sie gratis nccincu illustr. Bücher-

- Katalog. (-vo(1)interessant.) Fritz
Casper G Co» Dresden 16J133. Original

Englische
Arbeit

pueiqosmau
uz

Were-.-
augax

Herbst- n. Wutteklinrl
v.t«nssel.llervorr.llarsnsl.l.nsllirl.lleilw.llr.krlols.Inl- Wohnung, Verpflegnnz lind n. Arzt

zückenuela P .lcl·llällntcsmlllr.sclnurnldllel
:

ist-. Woche von M- 60.—— ab-

« «

»sanatorium
Zackental«

(Oamphausen)
Bahnlinie: Warrnbrunn-schrelberhau. TqL2'l.

petenclonmigitlljezengellinn
lür chronisches innere Erkrankun en, neu-

rasthenische11·Rekonvaleszenten- ustände.

Djäitetische, Brunnen-u Entziehungskuren.
Für Erholung-suchende. Winter-spart

Nach allen Errunsensehakton der

Neu-nett eingerichtet. cWimng-schaun-,
nehelkkele,nadelholzreicheLage.Seehöl1e

i 450 m. Ganzes Jahr bestrebt Näher-es

c»
: Dr. med. Doktor-tu dirig. Arzt da-

Z s«««« l elbst oder Aåmlnlstkutlon tu
Musc- nxk scwmms «c«4·c.--

s
.

.

» ·

·

»M· no »w-« Z p ll
l ekllinO.W., Höcker-ist« US.



Henkelj Trxocken
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Fük JnfcraxseramwottlichxRob. Böniq. Druck von G« Hauses-.in Verwa-


